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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER
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S I I t . n a II j i it ( ; I « Del nuOM ' ericvemt
wöchentlich 7 mal als Moraeineitung und inoi in filnt
Ausgaben : HaiiviouSgabe Gauvauvtliadi Karlsruve '
lUr den Kreis lkarlsrube und- Psor^deim - KreisauS-
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Ziasta » - »reisausaabe
Biibl — Ausgabe Aus der Ottenau' Nir die kreise
Ossenburg. Labr und »edl. Die AnzeigenvreXe
sind in der » 8t gültigen Preisliste Holge 13 vom
1. Juni 1942 iesigclegt. Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugelandi Sfflt Hamllienan,eigen gelten
ermäbigte Grundpreise An,eigen unter der Rubrik
..Werbe-An,eigen ' <daS lind die »reiaestalieten 2 lpal-
Ilgen sog . Randan,eigen! werden ,um rerimIIIImeier -
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werden . Die An,eigenleite umfaftt inSgelam, lö » lein»
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müssen biS längstens 16 Ubr «onntagZ als Mannlkript
im VerlagSdanS In Karlsruhe eingegangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverSndert
In der Gesamtauflage . Play - . Satz- und
Termlnwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit dei
Wiedergabe keine Gewahr übernommen werden . Er-
füllungZor« und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbeln
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Bolen flüchten vor ihre« bolschewistischen Hentern
Teile einer polnischen Division geschlossen zu de« deutschen Linien übergelaufen — Grauenhaftes Martyrium der in den bolschewistischen Dienst gepreßten Soldaten

Mnvvile Menicktnverachlung der sowjetischen Machthaber- Sie Engländer tun es ihnen gleich und sehen Ander ein
* 39 e r 11 tt , 18. Nov . Wie das Oberkommaudo der Wehrmacht berichtet , stud bei einem

kürzlich im Kampfraum von Smole » fkvon de» Sowjets »uteruommeue » Großaugrifs
Oftmals Teile der sogenannte« polnische» Divifio « „Taddeus Kofzi»fko" ei»gesetzt gewefe»
unt, «ach karzer Kampfha«dl«»g geschlossen z » de « de » tsche « Linie « itberge »
' « « s e ».

« ® Q| Deutsche Nachrichtenbüro erfährt zu die -
(t ?1 bemerkenswerten Vorgang die folgenden
„ ^nzclheiten : Die polnische Division „Taddeus
o* i 4tu^ °" wurde als Bestandteil der Sowjet -

Mee im Frühjahr 1343 unter dem Kom -
? ° ndo des jüdischen Oberst Ber -
üiir? 0 aufgestellt , nachdem infolge ber Ent -
^uliungen von Katyn die Beziehungen zwischen
ttir* unö beul in London bestehenden pol -
. Wen Emigrantenausschuß abgebrochen wor -
lin^. lieber die Aufstellung dieser Divi -
Nils - durch die Ueberläufer , über deren
^ ..^ >agen noch weiter berichtet werden wird ,ayerx Einzelheiten bekannt geworden . Die
zz

' ^ ston setzte sich aus einem Teil der von den
i -®1 ^ ? wisten während des Polenfeldzuges aus
^ ^ von ihnen besetzten polnischen Gebieten
„„schleppten Angehörigen der ehemaligen pol -
s. 1? ^ n Wehrmacht und Zivilbevölkerung zu-
kommen.

Die meiste« Angehörige « der ehemalige «
polnische » Armee , die nicht dnrch Ber -
Hunger» und Erfriere « de« Tod faude «
°der j« de« Massengräber« von Katyn
ovrch Genickschuß liquidiert wnrden , « nr-

zum Dienst in ber polnische« Divifio «
gezwuuge ».

.j ^ iese Legion war . keine selbständige Forma -
o » —. wie dies in England ber Fall ist — son-
®ttt Teil der bolschewistischen Armee . Die
«°m°ligen polnischen Soldaten mußten fast

x^Mahmslos die Sowjetuniform tragen . Das
^ NZierskorzzs bestand aus Bolschewisten pol -
^

' cher und ukrainischer Volkszugehörigkeit ,
ei»

* jeder bolschewistischen Einheit , gab es
»nr * »besondere Abteilung " und den bekannten
. ^" tischen Apparat der jüdischen Kommissare ,

den Namen '„Abteilung für politische Auf -
" arung « trug .

^ eit bem Augenblick ihrer Verschleppung
, Qr die Behandlung der Polen durch die Bol -
Zwisten ein einziges Martyrium ,
^ . .

' am daher immer wieder zu Desertionen .
& ;? ? kleinste Straftat wurde durch sofortiges
. ^ Hießen vor der Front oder Entsemdung in
? " bolschewistisches Straflager , was nach Aus -
°Sen der gefangenen Polen noch schlimmer

geahndet . Wie zum Hohn erhielt die so-
an !

,Q1?nte polnische Division *öeit Namen des
lnÜchcn Freiheitshelden „Taddeus Kosziusko".

, /^ ie kämpfenden Polen liefen bei ihrem
^ it e n Einsatz sofort in Scharen über . Die
. ..^ llerie der Bolschewisten richtete ihr Feuer
. « s die fliehenden Polen . Ueber 600 Polen ge -

tt 6 es dabei , sich in die deutschen Stellungen
betten . Zahlreiche Ueberläufer hatten Ver -

undungen durch sowjetische Granatsplitter
i
°er Waren durch bolschewistische Scharfschützen

»̂ Rücken getroffen . Noch auf dem Wege in
riirfmÄriirt » mitrfipn hip nnlnifdipn

Ueb
fliei

rückwärtige Gebiet wurden die polnischen
erläufer mehrfach von sowjetischen Schlacht-
Sern angegriffen und beschossen .

*

v -Die Flucht von Teilen der sogenannten pol -
^ 'chen Division „Taddeus Kosziusko" aus den
^ vwjetreihen hinter die deutschen Linien , setzt
fo." grelles Schlaglicht auf die hohnvolle Meu ^
sZ ^Nverachtung der sowjetischen Machthaber .
jPpi » von den polnischen „Freiheitskämpfern ",
z^ . ,viele Monate lang von ihren jüdischen

^Ultärbefehlshabern gedrillt worden find , der
d». u ^ ulaß des Zusammentreffens mit den

Truppen dazu benutzt wird , sofort
Ichlossen überzulaufen , so ist das psychologisch

ov» Ö01" ' t zu erklären , daß hinter ihnen das
liiHUennoIIe Schicksal unmenschlicher Behand -
^ ug und gewissenloser Ausbeutung gestanden

Diese Polen wußten ganz genau , daß die
sj-?wietjuden jedes Zusammengehörigkeitsge -
id ^ ^utweder in den sibirischen Eiswüsten oder
^ den Massengräbern von Katyn , oder im
gi

°chselspiel Zwischen den deutschen Maschinen -
?)wehren und denen der berüchtigten sowjeti '

Sperrbataillöne ertöten würde . Sie haben
n s,ch hieraus die einzig möglichen Fol -

gingen gezogen nnd sich aus die deutsche Seite
srichlagen . Sie wußten aber auch , daß man in
» .^ ^schland die Ueberheblichkeit des ehemali -

Pole « nicht vergessen haben würde . Sie
litt **' öaß wegen der polnischen Unterdrük -
frij9 und Vergewaltigung des innerhalb ihrer
iiiÜ e« Grenzen lebenden Deutschtums als
Merer Anlaß schließlich dieser mörderische
; t

,e8 entbrannt ist und daß sie in Deutschland
(kljJsetefTen auf besonders freundschaftlich »
sie i. - nicht rechnen konnten . Dennoch zogen

»tt Einordnung in ein arbeitsames , aber ge¬

sichertes und menschliches Dasein in Deutsch-
land der brutalen Menschenverachtung in So -
wjetrußland vor .

Man kann annehmen , daß nunmehr die Reste
dieser polnischen Division wohl kaum noch vor
den deutschen Fronten auftauchen werben , son-
dern daß die Sowjets andererseits über sie
„verfügen " werden . Damit aber dürste seitens
der Sowjets auch gleichzeitig dem ^Premier -

minister " der polnischen Exilregierung in Lon»
don Antwort erteilt werden , der vor sechs
Wochen öffentlich die Frage aufgeworfen hat :
„Warum war die polnische Armee bisher so
weit von der Front entfernt und wurde nich ^
aktiver im Kampf Eingesetzt?" Offenbar haben
die Sowjets alle Veranlassung gehabt , die An -
gehörigen der „polnischen Armee " bisher zu
„schonen".

In ganz ähnlicher Weise wie die Sowjets
glauben auch bie Engländer andere
Völkerschaften für sich in das
Feuer schicken zu können . Der Wehrmacht -
bericht meldete , daß tfn der süditalieni¬
schen Front bereits i « bische Trup -

penteile eingesetzt worben sind . Selbst
also an dieser kurzen Landfront ?, an der die
Briten nun ewdlich einmal Gelegenheit haben ,
sich auf dem K-ampffeld nt' tt den deutschen Trup¬
pen zu messen , ziehen sie es vor , Inder einzu -
setzen , deren Angehörige inzwischen untür den
Auswirkungen des Hungerkrieges gegen In -
dien zusammenbrechen . In gewisser Hinsicht
kommt diese Brutalität derjenigen der Macht -
Haber in der Sowjetunion völlig gleich , denn
auch hier wird die Verweigerung der primitiv -
sten Lebens - und Menschenrechte zur Hetz -
peitsche sür das Kanonenfutter . Wie stolz kann
England sein , sich nunmehr auf dieser Ebene
mit den Sowjets getroffen zu haben .

Anvermindert heftige Kampfe an der Dftfrom
Deutscher Geländegewinn bei Shitomir — Vergebliche Sowjetangriffe bei Dnjepropetrowsk und Kriwoi Rog

« Aus dem F « hrerhauptq « artier ,
18 . Nov . DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im großen Dnjeprbogen fetzten die
Sowjets ihre vergebliche» Angriffe südwestlich
Dnjepropetrowsk uud nördlich Sri -
woi Rog auch gestern fort. In de« harte«
«nd für de« Fei «d außerordentlich ve« l « st-
reiche « Kämpse« wurden allein i« Abschnitt
ei»cr Pauzcrgrenadier -Division 58 Sowjet¬
panzer abgeschossen .

Nordwestlich Tfcherkaffq herrschte leb-
hafte örtliche Kampftätigkeit.
' Im Kampfranm westlich Kiew stießen «n-
sere Truppen bei Shitomir nach Abwehr
heftiger feindlicher Angriffe weiter »ach Nor -
de» vor. « nd gewannen wichtige Geländeab -
schnitte zurück . Bei K o r o f t e n halte» die
schwere« Kämpfe mit überlege »«» feindliche»
Kräften weiter an.

Im Raum von G o m e l wurden südwestlich
der Stadt starke, von Panzer « unterstützte An-
griffe abgewiesen , örtliche Einbrüche aufge¬
fangen . Nördlich der Stadt scheiterte « erneute
Vorstöße des Feindes .

Westlich Smolenfk geht die Abwehr-
schlacht mit »»verminderter Heftigkeit weiter .
Die mit zusammengefaßten Kräften de« gan-
zen Tag über anstiirmenden Sowjets wurde »
stellenweise in erbitterte « Nahkämpfe« blutig
zurückgeschlagen . Der Feind verlor hier am
gestrige« Tage 94 Panzer .

Im Raum östlich Witebfk griffe « die
Sowjets mehrfach erfolglos a«.

SüdweftlichNewel find heftige Kämpfe
mit schweren , aus dem Eiubruchsraum «ach
Sübe « u«d Südosten vorgestoßene« feindliche«
Kampfgrnppen im Gange .

Die Berbäne der zehnten Flakdiviston haben
sich im Kampfranm vo» Kiew »»d Shitomir

..Am ein Wunsch : Fort ans Deutschland"
Amerikanische Flieger über ihr« Erlebnisse bei Terrorangriffen

Vf . S . Lissabon , 18 . Nov . „ Die wachsende
deutsche Luftabwehr hat die amerikanischen
Terrorflieger zu einer weitgehenden Aende -
rung ihrer Tagesangriffstaktik gezwungen ."
Zu diesem Eingeständnis siebt sich die führende
USA .-Zeitschrift „Time " in ihrer Ausgabe
vom 15. November gezwungen . Die bisherige
Taktik , so erklärt „Time "

,
^ habe sich als viel

zu kostspielig erwiesen . Vor allem die
Angriffe auf Regensburg und Schweinfurt
hätten ' die Amerikaner davon überzeugt , daß
sie „auf die Dauer derartige verlustreiche An -
griffe nicht weiterführen können ." „Time "
wagt zwar nicht, den hohen Hundertsatz der
amerikanischen Verluste der amerikanischen
Bevölkerung offen einzugestehen . Sie erklärt
nur mit Bedauern , die Verluste seien erheblich
über 10 v . H . angestiegen . Einen derartigen
Aderlaß könne sich, so fügt die englische Zeit -
schrist hinzu , keine Luftwaffe ber Welt leisten ,
auch wenn die Angriffsziele noch so wertvoll
seien . Die amerikanischen Terrorflieger berich-
ten , die deutsche Flak habe an Feuerdichte zu -
genommen . „Die Angriffe gegen Schweinfurt
und andere Städte wurden für die daran teil -
nehmenden Flieger "

, so erklärt „Time " wört -
lich , „zu einem entsetzlichen Alpdruck , indem
sie nur noch das Bild explodierender Flug -
zeuge und abstürzender Kameraden vor Augen
hatten ."

In der letzten November -Ausgabe der „Sa -
turday Evening Post " bestätigt ein USA . Ossi-
zier namens Birne Lay diese Eingeständnisse
und schildert seine Erlebnisse bei dem Angriff
auf Regensburg : „Ein blitzendes Metallstück
flog dicht über unserem rechten Flügel , und ich
erkannte , daß es eine Flugzeugtür war "

, so
heißt es in seinem Bericht . „Gleichzeitig sauste ,
sich überschlagend , ein schwarzes Knäuel vor
dem Propeller des Flugzeuges vorbei . Es war
einer unserer Piloten . Er hatte im Sturz die
Knie fast bis zum Kopf hechgezogen, und ich
sah, wie ein Stück Papier , aus seiner Leder -
jacke herauswehte . Gleich darauf schlug sich
eine „ B 17" aus meiner Formation heraus
und zersprang in einer blendend hellen Explo -
sion in tausend Stücke . Die einzigen sichtbaren
Ueberreste waren die Feuerbälle der entzün -
deten Bezintanker , die zur Erde sielen und
langsam verlöschten .

" Der amerikanische Ossi -
zier läßt keinen Zweifel darüber , daß das Er¬
lebnis dieses Angriffs und der vernichtenden
deutschen Abwehr in ihm einen unauslöfch -
lichen Eindruck hinterlassen habe .

Einen ähnlichen Bericht gibt auch der Kriegs -
korrefponbent Scherschel, der eine » Angrisf aus

Stuttgart mitgeflogen hat , in der Zeitschrift
„Life". Er schildert , wie sein Flugzeug in Eng -
land nur noch mit Mühe und Not eine Bruch -
landung vornehmen konnte . Sämtliche Moto -
ren waren bereits ausgefallen , als die Ma -
schine aufschlug und zerschellte. „Wir hatten ",
so erklärt er , „während unseres Rückfluges
nur noch diesen einen Wunsch : Fort ,
fort aus Deutschland . Wir verfluchten
das ganze Frankreich hindurch die deutschen
Jäger und beteten , daß wir noch über den
Kanal kommen würden . Niemand kann sich
unsere Gefühle vorstellen , als wir die englische
Küstenlinie auftauchen sahen . Wir wußten
keine Gebete mehr . Wir hatten sie schon alle in
Deutschland gesagt ." — Diese Erlebnisse eng-
lischer Flieger lassen an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig und zeigen den gewaltigen
Effekt der deutschen Abwehrwaffen auf die
amerikanischen Terrorflieger .

durch entschlossenes Eingreifen in die Erd -
kämpfe besonders bewährt .

An der süditalieuischen Front nur beider -
feitige , Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .

Angrisssverfuche feindlicher Fliegerkräfte i»
der vergangenen Nacht gegen Orte im west-
lichen nnd nördlichen Reichsgebiet richteten ge-
riuge Schäden au . Insgesamt wurden gestern
über dem Reich, den besetzte » Westgebiete » nnd
im Mittelmeer 1 « feindlicheFlvgzenge ,
meist schwere Bomber , nnd über dem Atlantik
ei« seiudliches Großslugboot abgeschossen .

Wie durch Soudermelduug bekauutgege »,
habe » deutsche Truppen des Heeres nnd der
Luftwaffe unter Führung von Generalleutnant
Müller nach viertägigen zähem und Wechsel-
vollem Ringen gegen einen an Zahl und Be -
wasfnnng überlegenen Feind am 16 . November
den englischen Seestntzpnnkt L e r o s ge-
nommen .

Die beteiligten Streitkräfte der Kriegs -
marine nnd Luftwaffe schüfe « durch ihre « ent -
schlössen ?« und wirkungsvollen Einsatz die
Voraussetzungen für die Landung , indem sie
den feindlichen See - und Luftstreitkräften
schwere Verluste beibrachte « . Sie erzwange «
trotz des starke« Abwehrfeuers der Küste«-
batterie « die Landuag aus der Felseuinsel ,
während Kampf - nnd Sturzkampfslngzenge die
Widerstandskraft des Feiudes endgültig zer -
mürbten .

De » tapfere » Landungstruppen ergaben sich
ZW englische Offiziere und 31)00 Mann unter
Führung des englische« Befehlshabers der
Insel , General Tilney , uud 850 Offiziere uud
5000 Mann italienischer Badogliotrnppen unter
Führung des italienischen Admirals Mascharpa .
Ifi schwere enaMche Flak , 20 Zweizentimeter -
Flak , etwa 120 Geschütze bis zum Kaliber von
15 Zentimeter und 80 Flugabwehrmaschinen¬
gewehre wurde » erbeutet .

I « den vorausgegangene » Kämpfen wurden
durch Kriegsmarine und Luftwaffe nenn Zer¬
störer «nd Geleitboote , zwei Rewacher, zwei
Unterseeboote, ei« Kanonenboot , vier Handels -
schiffe mit rund 12 000 BRT . sowie mehrere
kleine Nachschubsahrzeugevernichtet, ei« Kreu-
zer, ei« Zerstörer und zwei Begleitboote
schwer oder vernichtend getroffen .

VotemNusche Dörfer der Kultur
Der interamerikanische Erziehungskongreß ein« grohe Pleite

rck. Berli « , 18. Nov . Der mit großem Re -
klameaufwand gestartete interamerikanische
Erziebungskongreß ist zu einer propagandisti -
schen Pleite geworden . Di « pompösen Ausstel -
luugen und Konferenzen , die am laufenden
Band vor den Teilnehmern abrollten , haben
nicht verhindern können , daß hinter der groß -
zügigen Fassade die innere Leere einer
blutarmen Kultur sichtbar wurde . Die
sogenannten eigenwilligen Leistungen des mo-
deinen Amerika auf dem Gebiet der Kunst
und Wissenschaft entpuppten sich als Potemkin -
fche Dörfer , die sogar bem selbstgefälligen Blick
der Aankee -Kritiker ' nicht standzuhalten ver¬
mochten.

Eine noch stärkere Ernüchterung ist bei den
Vertretern der lateinamerikanischen Länder ein -
getreten , die dieser Kulturdemonstration bei-
wohnte » . Der bekannte mexikanische Wissen-
schaftler Baseoneelos war über die Schaum -
fchlägerei dieser fadenscheinigen Veranstaltun¬
gen so enttäuscht , daß er in Guatemala ge -
harnifchte Erklärungen gegen die zeitgenös -
fische amerikanische Kunst und Kultur abgab ,
die nach seiner Ansicht auf sehr schwachen
Füßen stehe und ihre Grundlagen aus
Europa beziehe . Die amerikanische Dichtung
bewege sich in verlogenen Jdeengängen und

ergieße sich in stilistischen Experimenten . Die
Philosophie wandele in geistig genormten Ab-
Handlungen die Grundsätze europäischen Den -
kens ab . In der Malerei fehle es gänzlich an
irgendeiner Linie , die sich mit der Vielfalt und
der künstlerischen Größe der europäischen Schulen
messen könne . In der Musik habe es nie ein
wirkliches Talent gegeben , d<*s irgendeinen
Vergleich zu den klassischen Leistungen der Ton -
kunst zulasse.
^ Der mexikanische Gelehrte ist eine Stimme
aus dem Chor der Skeptiker , die nicht gewillt
sind , den echt amerikanischen Rummel um eine
Kultur mitzumachen , die wie alles im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten aus dem Mut -
terland des Kontinents , gelinde gesagt , ent -
liehen wurde . Die echten Genieleistungen sind
der Heimat in Europa treu geblieben . Fast alle
deutschen und andere ehrliche Künstler , die die
neue Welt betraten , kehrten mit Abscheu und
seelischen Enttäuschungen einer wurzellosen
Zivilisation den Rücken, die alle schöpferischen
Impulse aufsaugte und das Wesen der Kultur
den Börseninstinkten der Wallstreet preisgab .
Heute klammert sich Amerika , jeder eigenen
Initiative unfähig , an die Handvoll Emigran -
ten , die ihr Vaterland verrieten , um eine ame -
rikanische Kultur vorzutäuschen , deren Nähr -
boden Deutschland gewesen ist.

Die neuen luden
Von Eitel Kaper

Daß sowohl die Briten wie auch ihre Ge -
stuuungsverwandten aus den USA . bei ihren
ruchlosesten Geschäften den Namen Gottes und
der Vorsehung mehr als reichlich im Munde
führen , d.as ist wahrhaftig keine neue Erkennt -
nis . Wir brauchen uns nur daran zu erinnern ,
daß schon Oliver Cromwells „Heilige " mordend
und brennend und — psalmsingend die Grüne
Insel Irland durchrasten und dabei weder
Kinder noch Frauen schonten. Als die neuen
Juden fühlten sie sich und sie verkündeten es
aller Welt , daß Gott , ihr Gott unbarmherzig
und rachgierig gegen ihre Feinde wütete . Die
„Dissenters " und Puritaner standen dabei
durchaus nicht allein . Die Hochkirche von Eng -
land segnete die Ausplünderung Indiens eben-
so. wie den Massenmord an Buren , an Iren ,
an Indianern , an Schwarzen und ' Weißen . Die
gleichen Leute , die die finstersten Ausrottungs -
und Rachepläne gegen die Deutschen ausbrüte -
ten , deklarierten sich als die „christlichen Sol -
baten ". Der Erzbischof von Aork und sein Kol -
lege von Canterbury zogen die bolschewistischen
Priestermörder und Nonnenschänder ans Herz .
„Sie sagen Gott und meinen Kattun "

, hat ein -
mal der kluge Beobachter Theodor Fontane
nach seiner Englandreise gesagt.

Ist es wirklich nur eine Marotte , ein Spleen ,
wenn in den Spalten eüglifcher Zeitungen Bri -
ten nud Nordamerikaner ernsthaft darüber bis -
kutieren , ob nicht die Briten die verlöre -
nenzehnStämmeJsraels verkörpern ?
Ist es nur eine Geste , wenn amerikanische und
englische Bischöfe gemeinsam mit den Rabbi -
nern das Loblied des auserwählten Juden -
tumes und seiner angelsächsischen Helfershelfer
singen ? Nein , es ist wahrhaftig mehr . Daß in
beiden angelsächsischen Machtgebieten jedes
wahre Reliaionsleben längst erstarrt und ver -
kümmert ist

' das brauchen wir Deutschen den
Bviten und Dankees nicht zu bestätigen . Da ^
haben in zahllosen Fällen Männer ihres eige-
nen BluteS getan . ES ist auch kein Zufall , daß
sich in den Vereinigten Staaten die wirklich
Maßgebenden entweder in der Synagoge oder
aber in jener Kirche zusammenfinden , die bei-
nahe sklavisch alle Spielregeln der britischen
„High Church" übernommen hat . '

Ein Roosevelt gehört der gleichen „geistlichen"
Sippschaft an , zu der sich auch ein Churchill
rechnet und noch jeder arrivierte Mann drüben
ist den gleichen Weg gegangen . In Eton und
Oxford wurden auch die künstigen Erzbifchöfe
von Canterbury erzogen , voller Dünkel gegen
die Mühseligen und Beladenen , eiskalt im
Herzen nnd bereit , für ihr wahrhaft fürstliches
Staatsgehalt jeden britischen Betrug , jede
Schandtat der eigenen Regierung zu decken.
Nichts unterscheidet sie innerlich von den Schar -
latanen , die ein Stalin als „Metropoliten "
ober „Patriarchen " einer längst gemordeten
Kirche auserwählte . Sie nahmen es als selbst-
verständlich hin , wenn ihnen der Jude Ben -
jamin Disraeli oder der Jude Hore -Belisha
genaue Vorschriften für ihr Amt machten.

Niemand hat vernommen , daß sich Englands
Großrabbiner Hertz oder Amerikas Syna -
gogenhaupt Wik jemals von anglikanischen
Kirchensürsten dazwischen reden ließen . Wenn
aber die Inden ihre Forderungen präsentier -
ten , dann war das etwas Selbstverständliches .
Hochwürden Cosmo Lang und Erzbischof
Temple hüteten sich wohl , es mit den Roth -
schild und Guggenheim , den Lewisohn und
Strauß zu verderben .

Wer so an der Welt handelt , wie es die
Anglo - Amerikaner tau der muß sich freilich
ein dickes Fell angewöhnen und der muß sich
seinen Gott dort suchen , wo er seinem Tun
und Handeln entspricht . Das kann aber nur die
Sphäre fein , in der der rachgierige Judengott ,
in der die schrecklichen Götzen Karthagos und
der Phönizier bestimmen . Der menschenver -
schlingende Moloch , den schon die ältesten Ju -
den als „Goldenes Kalb " anbeteten , der ist
der Plutokratie gemäß . Im britischen Dunst -
kreis mußte der Abgott triumphieren , der die
Armen und Enterbten noch mehr unterdrückte
und sür den die Gerechtigkeit nur ein Geschwätz
war . Der britische Gott ist der Gott der un -
ermeßlich Reichen , der Uebersättigten , der Geiz -
Hälse und der skrupellosen Ersolgsjäger .

Was wir heute von jedem Briten und Nan -
kee an Haß und Niedertracht vernehmen , daS
entspricht fast wörtlich den endlosen Flüchen
semitischer Gottesdienste . Hier gedeihen nur
versteinerte Gewissen , und Gotteskämpfer hei-
ßen hier die , die Dünkel und Willkür gegen die
natürliche Lebensordnung mit jedem Mittel
verteidigen .

Wir kennen diesen britischen Hohn auf jede
wahre Religion und wir werten ihn dement -
sprechend. Wir wissen, daß es gegen diese
„Weltanschauung " nur eine Haltung gibt : den
entschlossenen Kampf auf Leben und
Tod . Wir haben nach 1S18 den wahren Cha -
rakter an ^lo - amerikaner Humanität und
Christlichkeit erfahren und wir haben keinen
vergessen , der britischer Blockade oder den
Terrorbomben , der hemmungsloser Rachgier
und berechnendem Betrug zum Opfer fiel .
Man soll uns nicht mit mildem „Oxfordgeist "
kommen . Die Männer dieses Oxford waren
von Hause aus — wie z . B . der hochwürdige
britische Bischof von Gibraltar — Geheim -

/
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agenten deS Intelligente Service . Tie ' trugen
Dolche unter dem geborgten geistlichen Gewand .

Nicht .von ungefähr ist ti . Saß das Auglo »
Amerikanertum ein neues Karthago zu bauen
unternahm . Auch Karthago siel — trotz seiner
märchenhaften Schätze — als die Stunde Sei -
pios und Catos schlug . Und der grimmigste
Nohn auf jeden Glauben , der sich hinter dem
Heuchlertum der britischen High Church und
der amerikanischen Filialen verbirgt , er wird
ausgetilgt werden zu seiner Zeit .

Zerplatzende Illusionen
* Stockholm , 18 . Nov . In England mehren

sich Sie Stimmen , die vor allen Illusionen über
die Entwicklung der Sowjetfront warnen .
Nachdem schon der „M anchester Guar -
d i a n" kürzlich erklärt hatte , der Kamps -
gtift der deutschen Truppen sei
bemerkenswert und die deutsche Führung
habe mit ihren Operationen stets das erreicht
was sie erreichen wollte , verbreitete am
Mittwochmorgen der Londoner Sender ein
Zwiegespräch zwischen dem Rundfunksprecher
McGeachy und dem militärischen Sachverstän
digen Major Lewis Hostings .

Auf öie Frage McGeachys , ob man von
einem entscheidenden Erfolg der Sowjets spre
cken könne , antwortete Hastingö : „Nein ! Tie
Ocffentlichkeit l>at zwar lden Ein -druck , aber er
wird nicht durch die Lage bestätigt . Es mutz
zugegeben werden , d adie Deutschen
nirgends eingekreist wurden . Ueb ^ rall
haben sie durch bemerkenswerten Widerstand
jede Einkreisung verhindern können .*

McGeachv fragt dazu : „Die Vorstellung un -
serer Oefsentlichkeit von einer vernichtenden
Niederlage der Deutschen ist also falsch ? ES
handelt sich um einen Feldzug , in dem die
deutsche Armee noch völlig intakt
ist und eine erstklassige oberste Füh
rung hervortritt * HastingS Antwort : „Ja .
es ist immer dumm , den Feind zu unterschätzen .
Wir können al « sicher annehmen , Sah eS da «
Ziel der deutschen Führung ist , zu gegebener
Zeit eine Linie -mit kürzeren Verbindung «
linien unter allen Umständen zu halte « . Die
Tatsache , bah die sowjetischen Truppen an eini
aen Stellen nicht mehr weit von der » olnischen
Grenze deS Jahres 1980 stehe « , hat keine eigent¬
liche militärische Bedeutung .*

Hull und Eden akzeptiert «« alle«
« « sschlußreiche sowjetisch « Polemik

H . W . Stockholm , 18 . Nov . Di «. Erwartung .
daß die Sowjets in ihren Auslastungen übe ,
die wahren Ergebnisse von Moskau « icht ganz
so zurückhaltend sein würden wie — au « gut « ,
Gründen — ihre Verbündeten , hat « icht getro¬
gen . Nach der Umanski -Erklärung über Ost -
volen , die bereits die ersten Vorbereitungen
für Verwirklichung der sowjetische « Expan
sionSpläne und das stillschweigende Sinver -
ständnis der angelsächsischen Mächte zu « rk «n -
nen gab , folgt jetzt eine vielsagende Moskauer
Polemik gegen englische Zeitungen , die eS ge
wagt hatten , daS Moskauer Ergebnis in eini -
gen Punkten in einer für England günstigeren
Tendenz .auszudeuten .

Die bolschewistische / .HSwestija * distanziert
sich ausdrücklich von dem Londoner .Lcono -
mist "

, der , wie sie schreibt , die sowjetische Ein
stellung irrig kommentiert habe , besonder » mi <
der Behauptung , die Sowj >etunion sei zur Hin
nähme von Koalitionen zwischen den euro -
päischen Kleinstaaten bereit . Das laufe der
wirklichen sowjetischen Einstellung völlig zu ,
wider . Die Londoner Emigranten - . .Regierun »
nen " ständen in all ^ u geringem Kontakt mit
den von ihnen reklamierten Ländern , und von
ihnen geschlossene Bündnisse könnte womöglich
nicht gehalten werden . DaS Moskauer Blatt
bezeichnet ebenso die Behauptung als reine
Phantasie , die Sowjetunion habe nichts gegen
eine Donauföderation . Diese Pläne feien viel
zu früh lanciert worden . Zunächst müßten die
Regierungen aller in Frage kommenden Län -
der „in Kontakt mit der Volksstimmung ge -
bracht werden "

, soll heißen : „Durch Sowjet -
systeme ersetzt werben . Diesen Gesichtspunkt
habe die Sowjetunion auf der Moskauer Kon -
ferenz vorgelegt , und er sei bei K d e « und
Süll auf keinen Widerspruch ge »
stoßen .

Neue japanische Versentungserfolge
' vor Bougainville

* Tokio , 18 . Nov . Das Kaiserliche Haupt -
quartier gibt bekannt : Verbände der japani -' chen Marineluftwaffe griffen am frühen
Morgen des 17. November in der Toroking -
Bucht der Insel yougainville trotz heftigen
Widerstandes von 30 feindlichen Flugzeugen
eine feindliche Transportergruppe an . Dabei
gelang es , dreimittel ^ roße TranS -
port er zu versenken , einen weiteren
mittelgroßen Transporter und einen Zerstörer
zu beschädigen bzw . in Brand zu setzen . Auf
dem Rijckslug gerieten die japanischen Flug -
zeuge außerdem mit 100 feindlichen Flugzeugen
in heftige Kämpfe . IS Feindmaschinen wurden
abgeschossen . Außerdem wurden an der feind -
lichen LandungSstelle zahlreiche Brände be-
merkt . Auf japanischer Seite gingen 10 Flug -
zeuge verloren .

Wie Domeis Marinesachverständiger fest - '
stellt . Haben die Nordamerikaner in den 20
Tagen zwischen dem 27. Oktober , wo die Schlacht
vor Mono stattfand , bis zum 17. November , wo
die fünfte Luftschlacht vor Bougainville ausge -
fochten wurde , nach vorsichtiger Schätzung 18 000
Mann ausgebildeter Offiziere und Matrosen
verloren . >

Diese Schätzung beruht auf der Annahme , daß
die Besatzung der verschiedenen KriegSschisse
folgende Stärke aufweist : Großer Flugzeug -
träger 1600 Mann , mittlerer Flugzeugträger
140(1 Mann , Schlachtschiff 1500 Mann , großes
Kriegsschiff 1000 Mann , Schwerer Kreuzer '800
Mann , Kreuzer 350 Mann , großer Zerstörer
800 Mann . Zerstörer 150 Mann , großer Trans -
porter 800 Mann , mittlerer Transporter 500
Mann , kleiner Transporter 800 Mann .

Tokio lacht über Knox
* Tokio , 18. Nov . Die Unverschämtheit des

USA . - Marineministers Knox und der übrigen
amerikanischen Behörden , die vernichtenden
Niederlagen durch die japanischen Marine -
flieger hartnäckig zu verbergen , hat in Tokio
viel H e i t e r t e-i t erregt . Doch daS
Stillschweigen überrascht nicht . Die Ursache ist
die . daß die USA . - Behörden eine Bekanntgabe
ihrer furchtbaren Verluste sich einfach nicht
leisten können , obwohl damit verbundene
Heuchelei in den neutralen Staaten , die früher
den USA . günstig gesinnt waren , allmählich
Zweifel an sämtlichen USA . -KommuniquSS
hat wach werben lassen .

..Reinigungsaktion" in Algier nach Moskauer Muster
London durch die wachsende kommunistische Aktivität beunruhigt ? — Giraud der gefangene Flüchtling

B. Sicht ), 18 . Nov . Nach der kürzlichen Er -
nennung Duff Coopers zum Botschafter beim
Algier - Komitee war angenommen worden ,Mac Millan . der bisherige britische Botschafterin Algier sei abberufen worden und erhalteeinen anderen Posten . Diese Auffassung ist
jedoch nicht zutreffend , wie jetzt aus Algier ge -
meldet wird . London wird in Zukunft i n
Algier zwei Botschafter unterhalten .
Nach den in Algier vorliegenden Londoner In -
formationen sollen die beiden Botschafter ver
schieden ? Gebiete bearbeiten . Duff Cooper wirb
die Verbindung zwischen Algier und London
herstellen , während Mac Millan sich mit der
eigentlichen Arbeit des Algier - Komitees und
vor allem des Scheinparlaments befassen wird .
Radio Algier erklärt sich diese starke Besetzung
Algiers durch die englische Diplomatie mit der
gesteigerten Aktivität , die die französischen
Emigranten in Nordafrika in letzter Zeit ent ^
wickeln . Der Sprecher drückte die HoffnungauS , diese gaullistische Aktivität werbe in Lon¬
don nicht etwa „beunruhigen "

. Tatsächlich
scheint man in Algier das Richtige zu wittern .
Mac Millan genügt der Londoner Regieruug
nicht mehr , um die weit verzweigten Unter -
nehmungen der Gaullisten und vor allem ihre
„Intimität " mit Moskau zu beobachten . ES
sieht tatsächlich so auS , als sei London durch
Algier „beunruhigt " . Da jedoch die wachsende
Aktivität des Komitees und seines Schein -
Parlaments mehr und mehr eine kommunistische
Kontrolle und sogar eine kommunistische Aktion
darstellt , so ist eS erklärlich , daß London , das
einmal glaubte , in Algier herrschend werben
zu können , nun durch die Moskauer
Konkurrenz beunruhigt oder ängst -
l i ch wirb .

Die Taktik Moskaus tritt in Algier in ge -
radezu mustergültiger Weise in Erscheinung .
Nachdem Moskau bereits mit zwei Kommu -
« iste « im Algier - Komitee vertreten ist — e«
handelt sich um Lueien Mibol als Kommissar
für industrielle Produktion , der die politischen
Streik « unter der Arbeiterschaft auslösen und
dadurch jederzeit einen Druck auf die Entschei¬
dungen des Komitee « ausüben kann , und um
Etienne Pajon , der Gesundheitsminister wurde
— haben die Sowjets in Algier sofort mit
ihrer „ Mitarbeit * begonnen . Im Scheinparla -
ment , wo die Kommunisten die Mehrheit haben ,fand eine „Reinigungssitzung " statt . Es wurde

beschlossen , vom Komitee zu verlangen , daß die
sogenannte „Reinigung "

, d . h . die Beseitigung ,
Verhaftung und Aburteilung aller früheren
Gegner des Kommunismus sofort tatkräftig in
Angriff genommen werde .

Daß diese kommunistische Aktion wirksam
durchgeführt wir ^ zeigte sich sogleich in einem
entscheidenden SM >chl « ß . Es wurden nicht nur
lange Listen von Franzosen angelegt , die zn
verhaften sind , sondern es wurde auch beschlos -
sen , den rrst vor wenigen Tagen von de Gaulle
ernannten Kommissar für Kriegsmarine , Louis
Jacquinot , seines Postens zu entheben -und
anzuklagen . Weiterhin sollen sämtliche Offi -
ziere , die sich zn Giraud bekennen , vor das
Sondergericht gestellt werden .

Man rechnet zur Zeit mit rund 88 «« Per -
sonen , die „ liquidiert * werde « solle « . Es
handelt sich durchweg « m nordasrikanischc
Franzose » i« führende « Stelluuge » , die z«' irgendeiner Zeit einmal gegc « de « K» mmu -

« ismns eingestellt gewesen waren .
In dieser Umgebung spielt auch Giravd

seine klägliche Rolle . Dieser Mann , der sich ,selbst Antikommunist , mit Händen und Füßen
gegen die Bolschewisierung Nordasrikas zur
Wehr zu setzen versuchte , der nach seiner poli -
tischen Kaltstellung auch dann mehrmals seine
militärische Rolle abgeben wollte , als die ersten
sowjetische « Spitzelkommissionen in der Dissi -
dentenarmee austauchten , dieser Mann , auf
den nicht wenige Franzosen auch im Mutter -
land noch immer Hoffnungen setzten , ist heute
für Frankreich das eklatante Beispiel dafür

geworden , wie hohl und leer die Phrase von
der Errichtung eines „freien Frankreich " ge «
worden ist . Es mag Franzosen gegeben haben ,
die in der wenig ehrenhaften Flucht des . Gene -
rals aus deutscher Kriegsgefangenschaft eine
patriotische Tat erblickten . Ja , es waren auch
nicht wenige , die an ihn als den künstigen Ge -
stalter Frankreichs glaubten , auch dann noch,
als er dem ersten Bruch des Ehrenwortes den
zweiten folgen ließ und in die Dissidenz nach
Nordafrika ging . Während man de Gaulle im -
mer schon mißtrauisch betrachtete und hinter
seinen großspurigen Worten einen politischen
Scharlatan vermutete , war Giraud für viele
der Inbegriff der Wiederaufrichtung Frank -
reichs geworden . Von ihm erhoffte man . daß
es ihm gelingen werde , das Kolonialreich zu
erhalten . Von ihm nicht zuletzt erhofften manch «
auch die innere Wiedergeburt .

Aber was ist jetzt aus Giraud geworden ?
„Der gleiche Mann ist seiner gesamten voli -
tischen Macht enthoben und muß jenen die
Hand schütteln , die er im Grunde seines Her -
zens verabscheut "

, schreibt der „Petit Parisien ".
Giraud mußte die Anwesenheit eines Marty
in Kauf nehmen , den er als Feind der fran -
zösischen Armee und der Ehre de « Landes be°
trachtete . ES ist der gleiche Giraud , der heut « ,
ob er will oder nicht , an der Festsetzung deS
Stalinschen Imperialismus in Nordafrika unh
deS Bolschewismus auf Korsika mitwirken muß .
Er ist in Wahrheit ein gefangener Flüchtling
geworden , der keinerlei persönlichen Einfluß
mehr besitzt .

teros für die Bellen ein schwerer Schlag
Englische Stimmen zum Verlust der Dodekanes-Insel — Furcht vor Rückwirkungen

H .W . Stockholm , 18 . Nov . Die englische Oef -
sentlichkeit hat auf den Verlust der DodekaneS -
Insel Leros sehr betrübt , zum Teil sehr ver -
ärgert , reagiert . Die Londoner Morgenblätter
vom Donnerstag gebrauchen Ausdrücke wie
„Eine Tragödie kleineren Ausmaßes "

, „ Ein
Vorgang , der nicht nur nach seiner militäri -
schen Bedeutung gewertet werden darf " und
„ Ein Rückschlag , der hätte vermieden werden
können *. Es wird Ausklärung vor dem Unter »

Weltrevolvliou nach wie vor Moskaus Ziel
Die Auflösung der Komintern nur ein raffiniertes Manöver

* Berlin , 18. Nov . Die „ Neue Züricher Zei -
tung " veröffentlicht einen Leitartikel , in dem
der Meinung „ entgegengetreten wirb , daß die
Auflösung der Komintern immerhin bedeute ,daß Moskau nicht mehr die Propaganda -
zentrale der kommunistischen Parteien im Pus -
lande darstelle und so jede Verantwortung für
ihre Handlungen ablehnen werde . Der Ver -
fasser des Artikel « erklärt dazu u . a . :

In den sechs Monaten , die seit der Aus -
lösung der Komintern verstrichen sind , ist eS
möglich gewesen , eine Reihe von Tatsachen
nachzuprüfen , die im Widerspruch zu dieser
Schlußfolgerung stehen . Erinnern wir zunächst
nur daran , daß namentlich in England geheime ,
vonDimitroff gezeichnete Rundschreiben
bekannt wurden , die darlegten , daß die Li -
quidation der Komintern nichts
anderes war al » ein taktische « Ma ^
n ö v « r . Während niemand in der Lage war ,
zu beweisen , baß der Generalstab der Komin -
tern nicht mehr bestehe , sind die äußeren Kund '
gedungen seiner Aktion offensichtlich . Es haben
lediglich folgende Veränderungen stattgefun .
den : Die koordinierende und leitende Zentral ,
stelle heißt nicht mehr S .K .K .T . , sondern „Li -
quidation «au «schuß der Komintern " . E » ist zu
bemerken , datz diese Aenderung von allen kom -
munistischen Parteien — inbegriffen die kom »
mnnifttsche Partei der Schweiz —
auf höhere Weisung von Moskau
gutgeheißen worden ist . Jede kommunistische
Partei verfolgt ihre Propaganda immer noch
» ach den gleichen Grundsätzen und Richtlinien .
Wie auch die einzelnen kommunistischen Par -
teien in ihren Ländern wirken mögen : Moskau
bleibt ihr Hauptstlltzpunkt .

In Moskau ist Dimitroff , der seinen bul -
garischen Landsleuten Ratschläge erteilt <Auf -
ruf vom 17 . September 1948) , dort ist Kuusinen .der Finnland genau wie im Jahre 1940 be¬
arbeitet und bedroht ( Artikel in der offiziösen
Sowjetzeitschrift „Der Krieg und die Arbeits -
klasse * und Ansprachen im Moskauer Rund -
funk ) . Ferner wurde Marty von Moskau nach

Nordafrika gesandt . Die spanischen Kommu -
nistensührer stützten sich auf Moskau , um ihre
Propaganda auf der iberischen Halbinsel zu
verstärken . ES ist zu bemerken , daß alle diese
Politiker seinerzeit zur Exekutive der Komin -
tern gehörten und jetzt dem Ausschuß zugeteilt
worden sind . Von Moskau reisen die Abord -
nungen der roten GewerkschaftSinternationale
nach London und nach den Vereinigten Staa «
ten , und in Moskau ist man recht bemüht , die
internationale Bewegung der Kommunisten zn
koordinieren ."

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
heute die „ Auflösung der Komintern * noch
klarer als vor einigen Monaten al « ein ganz
plumpes , aber raffiniertes Manöver erschein ».
Nach wie vor ist heute Vorsicht am Platze , um
so mehr , als die kommunistische Wühlarbeit in
der ganzen Welt in der Verstärkung der poli -
tischen Machtposition der Sowjetunion starken
Antrieb findet .

haus verlangt . Auch in den Huldigungen für
den tapferen Kampf der englischen Besatzung
kommt die Ansicht zum Ausdruck , daß es sich
um ein durchaus nicht nebensäch -
licheS Zwischenspiel handelt , in einem
Kraftfeld , das vor allem politisch von großer
Aktualität ist.

Im Hintergrund der Londoner Presseäuße -
rungen steht die seit langem schwelende Miß ^
stimmung , die sich in England geltend mach ,
gegen die Art der ganzen Kriegführung im
Süden , besonders aber in der Aegäls . Der
„Star * sagt beispielsweise , gewiß erscheine de ?
Kamps um Leros , gemessen an dem gewaltigen
Umfang öeS jetzigen Krieges , beinahe wie eine
Bagatelle , aber es handele sich doch um eine
unangenehme Schlappe , aus der sich vielerlei
Konsequenzen ergäben . Vor allem gehöre dazu
die Einsicht , baß leider dieDeutschennach
wievorrecht st arkind

'
erAegäiS seien

und zahlreiche bedeutende Streitkräfte aus dem
Balkan , auf Kreta , und Rhodos zur Verfügung
hätten . Man frage sich, ob England nicht zu
stark auf die Italiener vertraue und ob man
den Versuch einer Eroberung beS DodekaneS
nicht allzu improvisiert unternommen habe
Selbst ein Blatt wie die „Aorkshire Post *, der
Regierung besonder » nahestehend , fragt , was
man sich eigentlich von der Dodekanes - Aktion
versprochen habe , wenn nicht eine große Offen ,
sive sie stützen und ausweiten sollte . Andere
Blätter suchen ihre Leser zu trösten mit dem
Hinweis auf vielleicht vorliegende geheimnis
volle strategische Zusammenhänge , die von offi >
zieller Seite auch bereits schleunigst angerufen
wurden , um einer allzugründlichen BeHand
lung der DodekaneSfrage im Unterhaus »u
entgehen .

Den Geiern und Hunden zum Fraß
Entvölkerung ganzer Landesteile durch den Hungerkrieg i« Indien , u erwarten

* Barcelona , 18. No ». „Bombay Chro ,
« icle * berichtet , baß i« Bengale « die Berzweif ,
lu « g der Vcrhnugerade « zn zahlreiche » Ge »
schästsplii « bera « ge » u « d Selbstmorde « geführt
hat .

Die indische Presse verweist darauf , daß zwar
die englischen Behörden behaupten , der Mangel
an Transportraum habe die rasche Hilfe für
Bengalen und Assam verhindert , daß aber trotz -
dem die Pferderennen und die damit verbun -
denen Pferdetransporte über ganz Indien von
den Engländern fortgesetzt werden .

Die Monate November und Dezember « erde «
die schlimmste « der Hungerkatastrophe i » I » -
die » sei» , erklärte jüngst ei « Sekretär des Ben¬
galen - Hilfskomitees . Die Bevölkerung « erde

bi * zur Sr » te im Dezember , so schreibt „State « -
ma « *, » och a » f größere Nahruugsmittelei « »
fahre « a « gewiese » sei« . » <« « diese » icht zu¬
stande käme « — » » d daS steht « ach de » bis -
herige » Erfahr « » ae « z« erwarte » — « erde
durch Hungertod e«» e S » t » Slker « » gga « ,
zer Landesteile eintrete « . Der Artikel
schildert , wie aus dem La « de lä « gs der
Straße « die Tote « « « beerdigt lie ,
g e « , de« Seier « n « d H « « de« zum Fraß , und
wie . i» de» Ka » äle « verweste Leiche » Ber -
hungerte » schwimme « , « eil » icht ge « « g Leute
zum » « slese « « nd Berbre « « en der Tote » »or -
hande » sind , beten Leiche » da » » einfach i» S
Waffer geworfe » « erde « . Seit A « g » st sei ei « e
starke Berschli « mer « » g der Lage eiagetrete » .

Das fünftägige Ringen um Leros
P . K . Wie ein willkürlich auseinanöergcflosfe -

ner brauner Farbfleck liegt die Jniel Leros
auf den blauen Wassern der Aegäis , ein Felsen -
nest , nur 14 Kilometer lang , das an seiner
breitesten Stelle 5 Kilometer mißt und im Sü -
den seine höchste Erhebung mit einem 334 Me -
ter hohen . Berg hat . Die Italiener haben diese
Insel schon zu Frieöenszeiten zu einem Boll -
werk ausgebaut , das mit seinen in den Fels
gesprengten Batterien un -d wohldurchdachten
Verteidigungsanlagen der S ch l ü s s e l zum
DodekaneS war .

Nachdem die Engländer und italienischen
Verräter durch tzie Eroberung der Insel Cos ,
des einzigen , in Feindbesitz befindlichen Flug -
tützpunktes , beraubt worden waren , wurde

jetzt von der deutschen Führung mit gleicher
Exaktheit das Unternehmen Leros vorbereitet .

In der Nacht vom 11 . zum 12. November lief
es an . Di « deutsche Landnngsflotte nahm unter
dem Schutz eigener Zerstörer trotz des außer -
ordentlich starken Abwehrfeuers der Küsten -
batterien Kurs auf die Berräterinfel , wo es
zwei auf Schiffen herangeführten Kräfte -
gruppen am 12. November um 5 .55 Uhr gelang ,
ostwärts der Stadt Leros und eine nördlich
der Alinda - Bucht festen Fuß zu fassen . 24 Stun¬
den später wurde eine dritte und vierte Kräfte -
gruppe an Land gesetzt , die nördlich der Alinda -
Bucht entlang der Küste vovbeistießen und sich
mit den am 12. November um 18.24 Uhr auf
der Lanbenge westlich LeroS abgesetzten Fall -
schirmjäger vereinigen konnten .

Aus diesem Raum kämpften sich die beiden
Kampfgruppen an der Südküste der Alinda -
Bucht entlang In bat zäh verteidigte Küsten -
gelände lies Monte Rachi in Richtung der
Stadt Leros vor , währenö die Nordgruppe am
14 . November um 7.45 Uhr / den Ort San
Marina erreichte . Etwa auf gleicher Höhe stand
die Südgruppe in erbittertem Ringen mit dem
Feind , dem schwere Waffen und gut ausgebaute
Stellungen sowie eine menschen - und Material -
mäßige Uebermacht zur Verfügung stand .
Trotzdem gelang es , die wichtige Höhe 108 zu
nehmen nnö in das Höhengelände nordwestlich
Leros einzudringen .

Daraufhiu fetzten die feindlichen Gruppen
mit einem starken konzentrischen Ge -
g e n a n g r i s s an , der unseren eigenen
Brückenkopf Alinda bedrohte und durch einen
bis zur Bucht vorgetriebenen Keil denselben
in zwei Teile spaltete .

In pausenlos rollenden Einsätzen zermürbte
die deutsche Luftwaffe indessen den Gegner .
Stukas und Kampfflugzeuge stürzten sich von
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang trotz
stärkster Flakabwehr auf Feindbatterien und
löschten sie systematisch aus . den in harten
Kämpfen stehenlden Grenadieren , Pionieren
und Fallschirmjägern so den Weg i« S Innere
der Insel vorbereitend .

Am späten Nachmittag deS 15. November
I wurden zwei strategisch wichtige Stellungen

westlich über der Bucht von Pandeli im Sturm
genommen und diese Bucht alS neue Lande -
stelle freigekämpft . Gleichzeitig fiel daS Kastell
nördlich Leros , die Stadt Leros selbst und der
Ort Pandeli .

Planmäßig würbe die Säuberung der
Insel fortgesetzt . Aus der Luft und von der
See her wurden unsere Verbände laufend mit
Nachschub versorgt , während die erdrückende
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe , deren
vernichtende Einsätze der Gegner vergeblich zu
verhindern suchte , mit Bomben und Bord -
waffen bas entfchei »den >de Wort sprachen .

Am 16. November , um 28 Uhr , nach nur fünf -
tägigem Kampf , der auf betden Seiten mit au -
ßerordeutlicher Erbitterung geführt wurde ,
kapitulierte die Inselfeste Leros bedingungslos .
Dieser deutsche Sieg in jener Welt der kernen
Inseln , viele hunSert Kilometer von den euro -
päischen Absprungbasen entfernt , ist ein großer
Erfolg . In oftmals bewährter Zu -
fammenarbeit allcrWehrmachtteile
haben Grenadiere uuö Pioniere , Fallschirm -
jäger und Flieger und nicht zuletzt die Kriegs -
marine , trotz deS hohen Seeganges und der
starken Abwehr , sich mit allen Kräften bt -
dingungSloS eingesetzt und einen Sieg erfoch -
ten , der an beste deutsche SolHatentraditiou an -
knüpft und für England die südöstlichste Pforte
nach Europa , ^>en Dodekanes , mit Stahl und
Eisen versperrt und zu einem Schlagbaum im
östlichen Mittelmeer macht , der dem Feinte ein
gebieterisches Halt entgegensetzt .

Xri «» sberiektsr Usus Groß .

Generaloberst Dietl , der HeÄ
Karvit , sprach auf einer Großkundgebung
größten Saal der Stadt Gm , d « ren EÖ* ' "
bürger er ist . Sein Appell an die Heimat ,
bedingtes Bertrouen in die Höchstsührung «*
haben . sanH starkes und begeistertes Echo .

Die feierliche Vereidigung
lienifcher Freiwilliger . Sie nun

den Verbän -den der Wasfen - ^ gegen die S*'
meinfamen Feinde Deutschlands und Italie «»
kämpse -n werden , fand dieser Tage statt .

Im italienischen Außenmi « ist <^r i u m ist , wie amtlich bekanntgegeben wir »-
eine durchgreifende Umbesetzung vorgenomwc »
worden . Sieben Diplomaten wurden in
Ruhestand versetzt . 17 Diplomaten gehen ihre »
Ranges und ihrer Bezüge verlustig .

Ein neues Verbrechen kommu « ' '
st,scher Banden wurde in der Nähe » «>«
Pisino , bei Trieft , festgestellt . Dort fand w »*
in einem Keller die Leichname von 40 ermorde '
ten Personen in völlig entkleidetem Zustan »
mit Genickschüssen auf .

Die Halbinsel Petjesae an de <
kroatischen Küste wurde nunmehr vo»
kommunistischen Banden freigekämpft . Der
Feind hatte in dem mehrwöchigen , harten
Ringen erhebliche Verluste .

Dem slowakischen Parlame » »
w urde ein Gesetzentwurf über die Errichtu ««
einer slowakischen Preffekammer vorgelegt .
Durch das neue Gesetz werden genaue Besti « *
mungen für die Qualifikation zum Schrift '
leiterberuf eingeführt .

Exkönig Carol von Rumänien wut -
de in einem « ordamerikanischen Propaganda '
unternehmen angestellt . Er erhält dafür d >«
„Kleinigkeit " von 35 000 Dollar jährlich .

Sir Oswald MoSley , der Gründer der
britischen Faschistenpartei , soll , wie Reutet
meldet , in einigen Tagen auf ärztliches Zurate »
au « der Haft entlasse « werden . Seine Frau
wird ebenfalls freigelassen werden .

Die britische Admiralität gabkannt , daß das britisch « U -Boot „Usurpar " al «
verloren gelten muß . ES hatte eine Wassel '
Verdrängung von 550 Tonnen . Seine Besatzungbestand auS 27 Mann .

Der britisch « Admiral H . I . <? •
Brownrigg wird in einer von der ttytischen Admiralität ausgegebenen Verlustliste
als „vermißt , vermutlich getötet * gemeldet .
heißt , Admiral Brownrigg sei als BesehlS '
haber eines Geleitzuges auf See ums Lebe »
gekommen .

Aus Eritrea berichtet ein Reisender , der
unlängst von dort in Alexandrien eintraf , daß
die Lebensmittelpreise WS Phantastische fl« '
stiegen seien . Fleisch sei kaum vorhanden , der
Viehbestand wegen deS Futtermaugel « völlig
verfallen .

Verkehrsstörungen und Streiks
stehen im Vordergrund ber britischen Korr ««
spondentenberichte aus Südafrika . In Johan -
niSburg , Kapstadt und Durban streiken di«
Verkäuferinnen und in Iohannisburg u « d
Durban auch die Telegrammboten . Auch >«
verschiedenen Industrien brodelt eS unter het
Arbetterschast , was auf die allgemeine Teue »
rung zurückgeht , mit der die Löhne und di«
Gehälter nicht Schritt hielten .

In Nicaragua ist eine spinale Kinder »
lähmungs - Epidemie ausgebrochen . Die Regit '
rung hat die Schließung aller öffentlichen und
privaten Schulen angeordnet .

Ueber Helsinki raste in der Nacht »uw
17. November ein orkanartiger Sturm wie
man ihn seit vielen Jahren nicht mehr erlebt
hat . Der Sturm hat in Helsinki und UM'
gebung beträchtlichen Schäden angerichtet .
Rund 3000 Bäume wurden entwurzelt , zahl «
reiche elektrische Leitungen zerstört und HL»'
s« r abgebeckt .

Neue Ritterkreuzträger
D9MB . Führerhaoptquartier , 18. Nov . 2 >e*

Führer verlieh daS Ritterkreuz de « Sisern «tl
Kreuzes an Oberst Friedrich BlAmke , Ko « '
mandeur eine « Grenadier - Regiment « : Haupt »
mann Karl P a b s t , AbteilungSkommanbeukin einem GebirgSartillerie -Regiment, ' Lent »
nant d . R . Walter Schellhase , vorgeschobt '
ner Beobachter in einem Werfer - Regiment ?
Oberfeldwebel Friedrich Fluhs , Zugführerin einem Grenadier -Regiment .

Volksdeutsche Freiwillig « au» Siebenbürgen
* Bukarest , 18. Nov . Im Rahmen einer

eindrucksvollen Feierstunde und in Anwese « '
heit einer vieltausendköpfigen Volksmenge
wurden in Mediasch lSiebenbürgen ) wieder
400 junge Freiwillige der deutschen Volk «'
gruppe Rumäniens , die sich zur Waffen - ^ g « '
meldet haben , verabschiedet . Nach einem Mars «
durch die beflaggten Straßen und begleitetder Bevölkerung der gesamten Stadt , verließen
die jungen Freiwilligen mit einem blume « '
geschmückten Sonderzug den Bahnhof .

Verbunden im Kampf für die Freiheit
Reichspressechef Dr . Dietrich .a « de« großostasiatifche « Iour « aliste « ko « grev' Berli « , 18. Nov . Reichspressechef Dr . Di et -

r i ch hat an den in Tokio tagenden großost '
asiatischen Journalistenkongreß daS folgende
Telegramm gesandt :

„Dem in Tokio versammelten großostasiat »'
schen Journalistenkongreß übermittle ich meine
kameradschaftlichen Grüße .

Die Männer der Presse Grobostasiens , die
in Tokio zu einem machtvollen Bekenntnis iw
Geiste des wahren Journalismus vereinigt
sind , haben das Netz der Lüge und S! ach '
richteitsälschung zerrissen , mit dem
England und Amerika solange die ösfent '
liche Meinung getäuscht und damit die Völker
irregeleitet haben . Befreit von den Fess ^ .»und Bindungen fremden Einflusses werden ste
die vorbildlichen Tugenden des Geistes » no
des Willens , die wir Deutsche an den Völkern
Ostasiens stets bewundert haben , zckr größte «
Entfaltung bringen , um die gleichen Ideale
i» verwirklichen , für welche auch di « Völker
>es neuen Europa kämpfen .

Verbunden im Kampf für Freiheit , Gere « '
tigkeit und Wohlfahrt der Völker wird d >^
Presse der Dreierpaktmächte ihre '
Beitrag zum gemeinsamen Siege leisten .

(gez . ) Dr . Dietrich .
Reichspressechef .*
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Lssenburger Siadlnachrichlen
Generalmitgliederversammlungen

z » 1 Auburg . Morgen Samstagabend um
finden folgende Generalmitgliedcrver ^

« mlmlgx» im Kreis Offenbnrg statt : ^
g- tJ* Schutterwald mit Kreisleiter Pg .^ » mbach als Redner .

>1» Dundenheim mit Kreishanptstelleu -
Pg . Lienert .

N » h l s b a ch mit KreishauptstellenleiterP». Bechtold .
« Ortenberg mit Kreiskultnrstellenlei »
P « . Dr . P s a s f.

Am Sonntag um 15 Uhr
Lechen Kreisleiter Pg . R o m b a ch in
^ Zwalbach ?

Ganredner Pg . « raus in Bermels »
# ch nnd

, Kreisobmann Pg . Herrman » in Berg »
» « npten .

Am Sonntag un^ 20 Uhr
Kreisleiter Pg . Stambach in Diers¬

burg ;
Jhwtebnct Pg . Kraus in Zunsweier

^ Kreishanptstellenleiter Pg . Lteuert in
^ l g e r s w e i e r .« amtliche Parteigenossinnen und Parteige -
"»neu haben zu erscheine«.

Tut ist alles , was dem Siege dient
» Ussenburg . Schlecht ist alles , was dem
^ >»ge schadet , gut ist alles , was dem Siege
° 'e»t ! Auch die Erfolge des Kriegswiuterhilss -
? «rkeS find in dieser Zeit höchster Bewährung
rWoaret Ausdruck unser « inneren Gefchlos»
£Meit und unseres starke« Glanbens an
^ eatschlands Sieg ! Darum gebe» wir reichlich
?** 8. ReichSstrabensammlnng morgen Sams -
''S nnd übermorgen Sonntag .

Handharmonikakonzert mit Schittenhelm
» Ussenburg . Aus die heute Freitag , morgen
Samstag und übermorgen Sonntag stattfin -
^ nien Handharmonika -Bolkskonzerte mit dem
~'te tftcrfoteIcr Hermann Schittenhelm
j r& hiermit nochmals hingewiesen . Die !ton -
^ ie finden im Saalbau „Drei Könige " statt .
,,»! beginnen heute und morgen um 19 .80 Uhr

" o am Sonntagnachmittag um 8 .80 Uhr .
^ ittenhelm spielt die Paul Linke - Ouvertüre

Reiche des Jndra "
, die Polka „F . D .

£ u fl
"

, Johann Strauß - Melodien und „Klei ?
SJSteitcn" von Kurt Mahr , ferner treten auf :

Mundharmonika - Künstler » Sextett Höh-
Erklang , das .Yandharmonika - Sextett Osfen -
,̂ ig und ein Schülcrorchester . Die Leitung hat
'" an Johanna Jack -Karb .

Richtige Pfleg « des Kleinkindes
Offenbnrg. Welcher jungen Mutter hätte sich

schon bei der Pflege ihres Kindes die
°nge Frage aufgedrängt , ob sie auch alles

!«ht und zum Wohle ihres Lieblings tut .
Msche Behandlung und Ernährung von
Güglingen durch unerfahrene Mütter waren
^ °n oft die Ursachen von körperlichen Schwö¬
en und Kehlern , an welchen die Kinder oft
Luge , oder auch für immer zu leiden haben .
? iöhalb ist es sehr zu begrüben , daß die RS .-
»raue^ schgft — Deutsches Frauenwerk , Abtei -

Mütterdienst , durch eine geprüfte Kraft
-.^ tterschulungskurse in Säuglingspflege ab-
N» en an d^nen alle Frauen und jungen
Lochen teilnehmen können . In diesen Kursen
. galten die Teilnehmerinnen das Rüstzeug ,

zur Pflege unserer Kleinsten notwendig
'^ Ein solcher Kurs sür Säuglingspslege be-

, ^"Ut heute Freitag , IS. November , abends um
«0 Uhr , jn der Mütterschulstätte , Goldgasse

il - 1 - tTelefon 1566.) M. Z .
u '® UB « t « e Hochzeit .) Lokomotivführer

Flüge und Frau Christine , geb. Kern ,
>^ 'Volkstraße IS, feiern heute Freitag daS
' ist der Silbernen Höchzeit. Aus ihrer Ehe

zwei Söhne und eine Tochter hervor .
Ue Söhne befinden sich bei der Wehrmacht .

t tappelte .) Die Ortsgruppe Of -
N« ^rg -Oft und die Ortsgruppe Offenburg -
Ii» «Uhren heute Freitagabend ihren monat -
iJ? e2 . Dienstappell durch, die Ortsgruppe Ost
v? ^ ingfaal der Schillerschule und die Orts -
, uppx z^ord im „Bijrgersaal "

, Eingang Korn »
Neide Dienstappelle beginnen pünktlich

20 .00 Uhr .
Da » neue Kinoprogramm

M q
**baig . „Die „Park " -Lichtspiele bringen

^ ute Freitag den neuen Usa -Film „Die
^ " in" . Ein heiteres Ehespiel , wenn auch mit

ernsterer Bedeutung , bringt der Film „Die
Gattin " mit Jenny Jugo in der. Hauptrolle .
Frau Puck kämpft hier für den geschäftlichen
Erfolg ihres Mannes , des Architekten Peter
Niklas , und ein großer Möbelfabrikant steht
der tüchtigen und lebensfrohen Frau dabei
wacker zur Seit ? . Für diesen Film , den Georg
Jakoby inszenierte nnd in dem Willy Fritsch ,
Viktor Staal und Hans Brausewetter die wei¬
teren Rollen spielen , hat Thea von Harbvn
zwei erfolgreiche Theaterstücke als Unterlage
sür das Drehbuch benutzt , und zwar von S3o =.
kays beide Lüstspiele „Ich liebe vier Frauen "
und „Die Gattin " . — Die „Stadthalle " zeigt
bis einschließlich Sonntagabend in Wirde »
holnng den Film „Frauenliebc Frauenleid "
mit Magda Schneider , Iwan Petrowich , Oskar
Simar und Peter Bosse in den Hauptrollen .
Für beide Filme besteht Jugendverbot .

„Der Sieg wird unser sein !
"

Öffentliche Versammlung ?« im Kreis
Osfen bürg . Im Nahmen der «nter dem

Motto „Der Sieg wird unser sei«" stehende«
BerfammlungSwelle finde « folgende öffentliche
Versammlungen statt :

Morgen Samstagabend um 8 Uhr i« der
„Oberen Linde " in O b e r k i r ch . Redner : Gau -
redner Pg . Kraus .

Am Sonntag , 21 . November , nni 20 Uhr , in
Hofweier im „Engel "-Saal mit KreiSob -
mann der DAF . Pg . Herrmann .

Am gleichen Abend spricht in der „Brnder -
halle " in O p p e n a n Reichsredner SA .- Sta «?
dartensiihrer Pg . Prinz von Schanmbnrg -
Lippe von Berlin .

Der gleiche Redner spricht am Montagabend ,
ebenfalls um 20 Uhr , in der Turnhalle in
Gengenbach .

Die gesamte Bevölkerung der rn Frage kom¬
menden Ortsgruppen werden zn zahlreiche «.
Besuch eingeladen .

10 -Zahrfeier der Zrauenschasl Lad Griesbach
Versammlung mit Kreisobmann Pg . Herrmann — Pgn . Frohn und Pg » . Katz sprachen

Bad Griesbach . Die Zehnjahrseier der NT .-
Frauenschast Bad Griesbach war ein volles Be -.
kenntnis zum Führer und zu seiner Bewegung .
Nachdem -Pg . S ch e n z im Auftrage des er -
krankten Ortsgruppenleiters die Erschienenen
herzlich begrüßt und der Gefallenen ehrend ge -
dacht hatte , wnrde die Versammlung mit einem
Gedicht und mit Worten deS Führers ans
seiner Rebe zum S . November eröffnet . Dann
ergriff Kreisobmann der DAF . Pg . Herr -
mann das Wort . DaS Leben , so sagte er n . a .,
bedeutet in seinem ganzen Ablauf und in allen
seinen Phasen Kampf . AlS Einzelmenschen be -
jähen wir nicht nur das Leben , sondern auch
den Kampf . Wie der Einzelmensch , so muß auch
das Volk Kämpie bestehen, und je nach der
Einstellung zu den Kämpsen wird ein Volk
gewertet von der Weltgeschichte. Dem Kamps
kann ein Volk nicht auS dem Wege gichen .
Mau kann die Frage erheben , ob wir diesen
Krieg nicht hätten vermeiden können . DaS
deutsche Volk wollte diesen Krieg nicht. W \ r
hatten andere Aufgaben zu erfüllen . Doch wir
waren den anderen zu stark geworben . Und
das internationale Kapital fürchtete , ihre Ar --
beiter könnten einmal die sozialen Einrichtun -
gen fordern , die für den deutschen Arbeiter
Selbstverständlichkeit waren . Deshalb mußte
das deutsche Volk mit allen Mitteln vernichtet
werden . So erklärte Churchill schon im Jahre
1936 : „Das deutsche Volk wird zu stark , wir
müssen daran denken es zu vernichten ." Eines
der feigsten Mittel , das deutsche Volk inttrbe zu
machen, ist der Bombenkrieg . Doch demgegen -
über setzen wir eine einmalige , beispielhafte
Haltung , den fanatischen Willen , alles zu tun ,
damit der Endsieg unser sei . Jeden Tag , jede
Stunde müssen wir uns die Frage vorhalten :
„Was habe ich heute sür den Sieg getan ? Habe

ich alles getan , was in meiner Kraft steht?"
Können wir diese Fragen mit einem ehrlichen
„Ja " beantworten , dann brauchen wir keine
Sorge um den Sieg zu haben . Es gibt in
Deutschland nur noch eine einzige Front , in
der mit gleichen Maßstäben gemessen wird . An
unserer Kampfhaltung wird der feindliche An-
griff zerschellen. Das deutsche Volk ist nicht
mehr das Bolk von 1918. Das deutsch « Volk
ging einen leidvollen Weg durch Nackt und
Not . Und diesem Volk , das nicht zerbrochen
ist trotz der vielen Schicksalsschlage, wirb der
Lorbeer des Sieges sein . Der Redner schloß
mit den Worten - „Der Glaube an den Sieg ,
der Glaube an den Führer , der Glaube an
Deutschland soll unsere Parole sein."

Der zweite Teil der Versammlung galt der
Feier der NS . - Frauenschast . Zunächst sprach die
Leiterin der NS . - Frauenschaft , Ortsgruppe
Bad Griesbach , Pgn . Frohn . über die Arbeit
der NS . - Frauenschaft . Hierüber haben wir
schon besonders berichtet . Dann ergriff Kreis -
fraueuschastsleiterin Pg » K a tz bas Wort und
sprach über die Ausgabe der Frau gerade in
Zeiten des Krieges . Schon immer stand die
Frau gläubigen Herzens hinter i>em Führer ,
und heute mehr denn je . All die schweren Ar -
beiten , die die deutsche Frau neben den häus -
lichen Ausgaben durchfübrt , kann sie nur leisten
im Glauben an den Führer , im Glauben an
den Sieg des deutschen Schwertes .

Nach der Versammlung versammelten sich die
Teilnehmer zu kameradschaftlichem Beifam -
meufein . Frohe Lieder klangen auf , und die
Jugendgruppe trug Heimatgcdichte vor . Bor
allen Dingen wurden die Gedichte , unseres
Heimatdichters August Ganther mit herzlicher
Freude aufgenommen .

K . B.

ßrels offenbar " meide ?
Der Kreisleiter in Schutterwald

0 . Schutterwald . Morge « Samstag¬
abend «m 8 Uhr führt die Ortsgruppe Schnt -
terwald der NSDAP , im Gasthaus zum „Och-
fen" ei«e Generalm .tgliederverfammlung durch.
Es spricht: Kreisleiter Pg . Rombach . Außer
der vollzähligen Mitgliederschaft von Schotter -
wald , Höfe« uud Langhurst nehmen die NT .-
Franenschaft , die HI . nnd der BDM . ge-
schloffen teil .

lFreudigeS Wiedersehen .) Dieser
Tage kehrte auf dem Austauschwege aus einem
Gefangenenlager Nordasrikas der Sanitäts -
Gefreite Franz Oßwald , Sohn des Ober -
Postschaffners Josef Oßwald in der Frieden -

straße , nach Hause zurück. Mit den Eltern und
Geschwistern nimmt die ganze Bevölkerung
Schutterwalds hocherfreut Anteil . Möge sich
der wackere Soldat nach vielen ausgestandenen
Strapazen während des 4-Wochen- ErholungS -
Urlaube ? in der lieben Schutterwälder Heimat
recht wohl fühlen .

B. Oberkirch . lOeffentliche Verfamm -
l u n g.) Morgen Samstagabend um 8 Uhr
spricht im Rahmen einer öffentlichen Versamm -
lung der NSDAP . Gauredner Pg . Fritz
Kraus in der „Oberen Anbe ". Die Bevöl -
kerung Oberkirchs ist herzlich eingeladen .

E . Rammersweier . lD i e n s t a p p e l l .) Heute
Freitagabend um 8 Uhr sindet im Nähsaal des
SchulhauseS der monatliche Dienstappell der
Politischen Leiter . Walter und Warte statt .
Die Beteiligten haben sich hierzu vollzählig
und pünktlich einzufinden . .

0 . Bermersbach . iN o ch gut abgelau -
fen .) Landwirt Franz Lienhard von Ber -
mersbach -Tal war mit feinem Fuhrwerk auf
dem Heimweg von der Reichenbacher Säge ,
als die Kühe vor einem Auto scheuten und Lien -
hard unter den eigenen Wagen kam. Zum Glück
war dieser unbeladen , so daß Lienhard mit
Quetschungen an Arm und Beinen davonkam .

Seh . Lautenbach . (Vom F i l in .) Wir ver -
iveisen an dieser Stelle auf die morgen Sams -
tagabend um 8 Uhr im Gasthaus zum „Ster -
uen " von ber Ganfilmstelle durchgeführte
Filmveranstaltung . Es kommt ^ ur Aufführung
„Der scheinheilige Florian " mit der Wochen-
schau . Für diesen Film besteht Jugendverbot .
Nachmittags um 4 Uhr wird sür die Jugend
ein besonderes Programm ausgeführt .

, m . Zell - Weierbach . ,(H o 6 e Auszeich¬
nung .) Ter Gefreite Willi E '

h r h a r d t
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse aus -
gezeichnet. Der Ausgezeichnete ist der Sohn
des Bahnbediensteten Johann Ehrhardt im
Winkel .

lD i e n s t a p p e l l .) Heute Freitag findet
im Rathaus der monatliche Dienstappell statt .
Alle Politischen Leiter , Walter und Warte ,
auch die Führer der Vereine sind » um Erschei¬
nen verpflichtet .

K . Ortenberg . iA l t e r S j u b i l a r e .) Land¬
wirt Theodor Herr vollendete am lS. No¬
vember fein 80. Lebensjahr . Der Jubilar ist
noch sehr rüstig und versieht täglich mit heile -
rem Gemüt seine Feld - und Rebarbeiten . Wei - ^
ter kann in diesen Tagen der Eisenbahnbeamte
a . D . Stanislaus Militsch seinen 80. Ge¬
burtstag feiern .

tabr und llmaebung
(Heldentod .) An den Folgen einer fchwe-

ren Verwundung starb Gefreiter Willi Haas ,
Sohn des Postbetriebswarts Wilhelm Haas ,
Werderstraße 89 , den Heldentod .

(3 Ii Grabe getragen .) Unter großer
Anteilnahme aus nah und fern fand in Lahr -
Dinglingen die Beerdigung des weit betann -
ten Hoteliers Ernst Nußbaumer statt , der
seit 1912 das Bahnhofhotel inne hatte und eS
vorbildlich betreute . An der Beerdigung nah -
men u . a . eine Abordnung der Kriegerkame -
radfchaft , des Gaststätten - und Beherbergung «-
gewerbes sowie des Männergesangvereins
,„Liederkranz " teil .

(;,F litterwoche »" .) Am Montag , 22 . No¬
vember führt das Theater der Stadt Straß -
bnrg das Lustspiel „Flitterwochen " von Paul
Helwig auf . Die Vorstellung beginnt um
19 .00 Uhr .

tE i n e E . R . W e i ß - A n s f t e l l u n g .) Jn
Bieleseld , findet gegenwärtig eine Ausstellung
von Aguarellen . Steindrucken , Radierungen
und buchkünstlerischen Erzeugnissen des aus
Lahr gebürtigen , 1942 in Meersburg verstor -
benen Malers und Dichters Professor Emil
Rudolf Weiß statt . Auch bie Tätigkeit als
Schriftsteller wird in dieser Gedächtnisschau
gewürdigt .

R . Wietersheim . (Kundgebung .) Sehr
zahlreich waren die Parteigenossen und Volks -
genossen zur Kundgebung mit Kreisleiter Pg .
Burk als Redner erschienen. In einem fast
zweistündigen Vortrag behandelte er das große
Kriegsgeschehen unserer Tage und die Härte
des gewaltigen Kampfes . In überzeugender
Weise verstand es der Kreisletter , die Not -
wendigkeit des gegenwärtigen SchicksalSkampfes
allen Volksgenossen darzulegen . Immer wieder
wurde auf die bolschewistische Gefahr hingewie »
sen , ber zu begegnen , unser unerschütterlicher
und unbeugsamer Wille eS sein muß , alleS , auch
die härtesten Belastungen zu ertragen , um einst
als Sieger aus diesem Ringen hervorzugehen .
Treue zum Führer und stete Pflichterfüllung
inögen stets unser Handeln auch in kommenden
Tagen bestimmen .

Vf. Schmieheim . ( Auszeichnung .) Mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwer ,
tern wurde der im Südabschnitt bu Ostsront
stehende Obergesreite Hermann S t ö ck l e ,
Sohn des verstorbenen Gastwirtes Karl
Stöckle, ausgezeichnet .

(Sparwoche der Schule .) Ein sehr
gutes Ergebnis zeigte die Sparwoche an der
hiesigen Volksschule . Insgesamt konnten von
den rund 90 Sparern über 1083 RM . der Be -
zirkssparkassc Ettenheim überwiesen werden .
Auf den Kopf kommen demnach mehr als ll
Mark , gewiß ein sehr schönes Ergebnis deS
Sckulsvarens !

F . Seelbach . (Heldentod . ) An der Oft -
front starb den Heldentod der Obergrenadier
Karl Kim m ig . ein Sohn der Familie Wil -
Helm Bruch , vom Ortsteil Steinbach .

( Apfelbaum i u Blüte . ) Ein wohl sel -
tenes Ereignis in der Natur konnte Bauer
Ludwig Welle vom Wellcöbureuhof auf
einem seiner Grundstücke feststellen. Ein junger
Apfelbaum frühester Sorte hatte bereits an -
fangs Juni den ersten Ertrag abgeworfen . Ter
Baum kam nun ein zwestes Mal ^ n Blüte und
in den vergangenen Tagen konnten fünf schöne
ausgereiste Aepfel zweiter Ernte geborgen
werden .

Ringsheim . (Auszeichnung . ) Ober .
Wachtmeister Leopold Deninger wurde mit
dem E .K . 1 ausgezeichnet . Der Ausgezeichnete
ist ein Sohn des Maurers Max Deninger und
dessen Ehefrau Anna , geb. Wieder . (

(K a m m e r m u f i k a b e n b .) Im Linden «
faal fand das von der NLG . „Kraft ^ durch
Freude " vermittelte Kammerkonzert deS '

„Kel-
ler -Duo " statt , das sich aus Marta Keller »
Lerfch «Klavier ) und Ludwig Keller (Geige »
zusammensetzte . Die einzelnen Nummern deS
sein gewählten Programm » erfuhren einfüh -
rende Worte über Wesensart des TonkünstlerS
und seiner zum Bortrag gebrachten ' Schöpfung .
Tie beiden Künstler brachten Werke von Mei »
stern klassischer , romantischer und virtuoser
Musik zum Vortrag und führten die Zuhörer
durch brei Jahrhunderte deutfch - italienifchen
und spanischen Musikschaffens.

• AM nnd Srels MI
Kehl . Hier ereignete sich ein schwerer Un-

glückSsall, wobei der im kl . Lebensjahr
stehende Friedrich Durban auS Freistett ums
Leben kam. Beim Abhängen eines Kohlen -
wagenS geriet er zwischen die Puffer und
wurde so schwer verletzt , daß der Tod auf der
Stelle eintrat .

( A
'l t e r ö j u b i la r e . ) Heute Freitag feiert

Oberschirrmeister Georg Hättig , Bürger »
meister , MathiaS -Krauß - Straße 20, seinen 80.
Geburtstag . Er stand viele Jahre bei den Keh-
ler 14er Pionieren . Sein einziger Sohn ist im
Weltkrieg gesallen . — Fleischbeschauer Geora
I o ck e r s , Jahnstratze 22, wird am 19. No¬
vember 70 Jahre alt . Er wurde mit dem Treu -
dienstehrenzeichen ausgezeichnet . Die Jubilare
erfreuen sick beide einer körperlichen und '

gei -
stigen Frische .

F . Urloffe « . ( Mit militärischen Eh »
ren b e i g e s e tz t .) Ein überaus großer Trau -
erzug bewegte sich dieser Tage zum Friedhof ,
galt es doch, dem in einem Heimatlazarett ver -
storbenen Obergefreiten Josef H u b e r die
letzte Ehre zu erweisen . Eine Wehrmachtabtei -
lung mit Musikzug , die Gliederungen und
Formationen der NSDAP . , die hiesigen Ur -
lauber und eine weitere große Trauer -
gemeinde gab dem toten Helden das letzte Ge-
leit . Oberstudiendirektor Pg . Hiß , Straßburg ,
würbigte am Grabe in einer eindrucksvollen
Rede den Opfertod des Helden . Prächtige
Kränze wurden niedergelegt von der Wehr -
macht, der Kreisleitung und der hiesigen Ge-
meinde . Mit dem Lied vom „Guten Kamera -
den"

, den Ehrensalv - n und den Liedern der
Nation wnrde die Trauerfeier beendet . Der
Gefallene , der mit Elsa Huber geb . Oehs ver »
heiratet war und außerdem ein Kind hinter -
läßt , war der Sohn des Landwirts August
Huber , Schlageterstraße 4 . Das EK . 2 und an -
dere Auszeichnungen zierten die Brust deS
Helden .

(Beerdigung .) Am Montagnachmittag
wurde das einer heimtückischen Krankheit zum
Opfer gefallene BDM . - Mädel Liselotte Frank ,
Tochter des Schrankenwärters Fritz Frank ,
beigesetzt. Die Frauen » und Jugendorgani - '
sationen gaben ihrer Kameradin das letzte Ge«
leit . Oberstudiendirektor Pg . H i ß , Straßburg ,
sprach namens der NSDAP , tröstende Ab-

schiedsworte am offenen Grabe . Die Berbli «
chene , die ein Alter von 18 Jahren erreichte ,
war längere Zeit aus dem WirtschastSamt in
Kehl tätig .

Nahezu 5 Millionen Reichsmark !
O In Baden und Elsaß erfolgte im Sep -

tember 1945 die Ausgabe von WHW . - Wert «
gutfcheinen in Höhe von 1581 000 RM . , im
Oktober in derselben Höhe,' für November ist
eine Ausgabe ,m Betrag von 1778 000 RM .
vorgesehen . Das sind bereits in drei Monate »
4 875 000 RM ., die unsereir bedürftigen badi -
fchen und elfäfsifchen Volksgenossen zugute
kommen.

Denkt daran , wieviel an Notständen allein
durch diese Leistung des umfassenden sozialen
Hilfswerkes gelindert werden , wenn die Gamm »
ler der Kampfformationen der Partei — SA .,
ff , NSKK . und NSFK . — am kommenden
Samstag und Sonntag zur dritten Reich» -
straßenfammlung

' für das KriegSwinterhilfS »
werk an eure Gebefreudigkeit appellieren .

Eine gute Sammlung kommt einer
gewonnenen Schlacht an der Het »
matfront gleich . I e größer die
5 a m m e l e r so l g e sind , um so meh *.
können iv i r die Nöte eines harten
Winters lindern .

ni schwarzen Brett

NSDAP .» Kreisleitung Offenburg
MSdclgruppc Z/t7 » OttenburgsOtt. Alle Mödei
üßrcrimicit treten ftvul« i5r« >taa PünftUA um

llfjr (im VoUstckmlhot iur Wcrkarbei« an . Atrien oder
und

um 19 .45

Kcrzenstumpcn sind mitzubringen . TienttsKlutz (päteffcnS
um 21 .30 Uhr.

XcutldM » Mole « » reu, Bcrr'tfitaf« <» ) Cffmfcutp 3 .
Tienstvlaniwderiln « . Ter tllr den 1i \ . li . 43 w>rfe(c§c»i ;
OrdnunaSdinM wind verlrm out den 2K. II . 43 , 9— U
Mr . antreten 8 .45 UM . ftMtuer tien -ftonuua. — kernet

r * * am
der »bereu

ber B»»etitf .
M —- W > » ■ — «tMMttt '

fcienift Wir alle Grupven f 1 irreb 2) <wn 29 . 11 43 .
T 'ten (t Ht P « >» >. Nur schnitt, Emtsmu 'üdwumaen werden
an«lm»i» i»>ni .

NSDAP . . Kreisleitung Kehl
BDM. ' Nruwe 1/726 « cbl . Ter Heimabend der V! »-

delickar 1 Srna ynalert iiwdcl heute ftrettafl«» enfc um
19 .30 Uhr im Heim iteiitttfier J>t>M statt. Sämtliche
fcrttfltffftcntcn Puppen und Stofftiere sind mitzu¬
bringen , Tieleniatn Mädei , welche Netze knüpfen und
? älle herstellen wellen , nehmen davu da« nstitie Mate¬
rial mit . Pünktliche« und dolliählifleä Erscheinen in
Uniform wird erwartet .

HEISE

ftufnjtir derCfugenö
' " • cht « b « i : C . DunckerVerlag . Berlin

^
^ " ' tfetzuiifl)
später glaubte er , das Schicksal habe ihn

in diesem Augenblick hierher geführt ,
nun bemerkte er , wie jener verwundete

^ rgeant plötzlich auf Luise aufmerksam wirb ,
' Unkelndem unternehmendem Blick sich er-

■jfb ,
«ing.

und mit unsicheren Schritten auf sie los -

schrie Hinuerk . Jetzt endlich hörte sie
aber auch die meisten Soldaten waren

ten » inen gellenden Ruf aufmerksam gewor »
vinnerk stürzte zu ihr hin , gleichzeitig mit
Sergeanten war er bei ihr . llnter des

oe» >v H) an einem ®
Mit sich riß , einen Halt zu finden ,

sei » geschah in,Sekundenschnelle . Und als
* ** gleichsam ein geheimes , verabredetes Zei -

^ niesen, war plötzlich eine Hölle entfesselt,
beschlagene stieß ein Wutgeheul

wurden die Soldaten , soweit si ,
auS .

sie nicht
s
" runken schliefen, durch den Vorfall alarmiert ,

auf , griffen nach den Waffen . Degen
gezogen und blitzten drohend im flak-

ert* en Licht der Kerzen . Sin Mädchen warf
ftfi .?I®®en eine Bratenplatte hin und floh krei-
f» >, Stühle wurden umgeworfen , Verwün -
^ 'ug ?n gellten durch den Saal ,

j .^ innerk erkannte blitzschnell die Gefahr , in
t \ i "5 schwebten . Er packte Luise am Oberarm ,

" e mit sich zurück gegen eine Ecke der
3°» ,. ^'wand deS Saales , wo er eine geheime
v>° ?^ entür wußte . ES gelang ihnen jedoch nicht
*tor i£u entkommen . Mit einem Stuhl , den er

reifen konnte , versuchte er sich gegen die An -

greiser zu wehren . Er fühlte deutlich , daß WU
verstand gegen die Uebermacht sinnlos war , nur
sein nüchterner , klarer Kops gab ihm zunächst
einen geringen Vorsprung . Der Stuhl zerbrach
mit jedem Schlag mehr in seinen Händen , er
konnte ihn nur noch wie einen Schilh benutzen .

Luise , hinter ihm , mit dem Rücken fest gegen
die Wand gepreßt , sah mit würgendem Entsetzen
das Hoffnungslose , Ausweglose der Lage.
Plötzlich schrie sie auf . Am andern Ende deS
Salons , dicht vor der breiten Flügeltür , hob
einer der Fremden die Pistole . Er war betruu -
ken , schwankte lange , und mit Anstrengung hielt
er die Waffe im Anschlag, genau auf Hmnerk
gerichtet .

Was nun geschah , war in seiner überrumpel -
ten Plötzlichkeit genau so rätselhaft und un -
heimlich wie alles andere , was in dieser Nacht
geschah . Wie aus dem Boden gezaubert stanö
auf einmal ein französischer Offizier mit eini -
gen Soldaten in der Tür . Er sah den Be '
trunkenen mit der Pistole im Anschlag, schlug
ihm die Waffe aus der Hand . Mit donnernder
Stimme gab der Offizier Befehle , und sogleich
auch besänftigte sich der Tumult . Zwei der Sol -
daten , die mit dem so überraschend aufgetaucht
ten Leutnant gekommen waren , packten den
Sergeanten , rissen ihn zurück. Der Ruf straffer
Disziplin , der der napoleonischen Armee vor -
ausgegangen war , bestätigte sich : die betrnnke -
nen Soldaten gehorchten.

Der Offizier ging mit leichten , sporenklirren .
den Schritten auf Luise und Hinntrk zu und
nannte seinen Namen : Marie Franeois Laroche,
Leutnant in einem Dragonerregiment . Er war
von einer bestrickenden Liebenswürdigkeit und
Höflichkeit. Ein schlanker, hochgewachsener
junger Mann mit pechschwarzem Haar und
dunklen , blitzenden Augen . Er küßte Luise die
Hand und fragte , ob sie die Dame deS Hauses
sei . Luise lächelte verwirrt und errötete . Hin »
uerk antwortete für sie und erklärte Laroche,
daß sie die Tochter des Lübecker Reeders Jost
Hinrich Burmester sei . Ihre Eltern , auf eige¬

nem Schiff gerade auf einer Schwedenreise be -
grissen , würden in den nächsten Tagen zurück-
erwartet .

„Sie würden mir eine große Freude bereiten ,
Mademoisclle . wenn Sie mir gestatten wollten ,
bis zur Rückkehr Ihrer Eltern für Ihren
Schutz sorgen zu dürfen "

, sagte Laroche, wobei
er Luise mit einem Lächeln in die Augen sah .
„K«riegszeiten sind nun einmal unruhig und
gefährlich "

, fügte er hinzu . Sodann erklärte
er , mübe zu sein und bat um ein Quartier .

Luise dankte ihm in dem klaren reinen Fran -
zösisch , das sie geläufig beherrschte . Sie rief
den Diener Franz un ! ließ für Laroche in
einem Gastzimmer ein Bett richten . Die im
Saal befindlichen Soldaten , die mit leisem Ge-
Murmel die Szene beobachtet hatten , schickte
de >5 Leutnant zu den Pferdeställen des Hauses .
Sie sollten im Stroh kampieren und ihren
Rausch ausschlafen , rief er ihnen

'
zu. Die vier

Dragoner , die mit Laroche gekommen waren ,
erhielten den Befehl , alle Zimmer nach Be -
trunkenen abzusuchen und sie kurzerhand hin -
auszuwerfen . Schnurrend »nd schlurfend zogen
sich die Soldaten zurück. Jn wenigen Augen »
blicken war der höllische Spuk verschwunden .

Luise und der alte Diener zeigten dem Leut -
nant das Zimmer , das in aller Eile für ihn
hergerichtet war . Laroche dankte höflich,
wünschte Luise eine gute Nacht und bat sie .
ihn sofort rufen zu lassen, falls ihr irgendeine
Gefahr drohen

Aufatmend , noch völlig betäubt von all den
schrecklichen Geschehnissen, eilte sie in den
Salon ihrer Mutter , wo Hinnerk aus sie
wartete . Der Raum ' lag im ersten Stock. Hin -
nerk stand , gepeinigt von der Ungeduld des
Wartens , hinter der auf einen Spalt geöffneten
Tllr und lauschte hinaus auf die immer noch
vielfältigen , schwer deutbaren Geräusche des
Hauses . Endlich erkannte er den vertrauten
Klang von Luises raschen, leichtfüßigen Schrit -
ten aus der Galerie , die oberhalb der Treppe
in einem weiten Rechteck um das ganze Stock¬

werk herumführte . Er fing Luise aus in den
weit ausgebreiteten Armen . Tie keuchte vom
Lauf . Plötzlich brach sie in Tränen aus , er»
schöpft , in einem nervösen , hemmungslosen
Schluchzen.

Er versuchte, sie mit leisen , geflüsterten
Worten zu beruhigen , dann führte er sie zu
der breiten Canseuse . „Luise, ich bin doch bei
dir . Ich bleibe bei flüsterte er , während
er zärtlich über ihr Haar strich . Sie schluchzte
nur heftiger .

Dann schreckten beide zusammen und sahen
zur Tür . Der Diener Franz stand dort , einen
Leuchter mit flackernden Kerzen in der Hand .
„Haben Fräulein Luise noch einen Wunsch ?"

fragte er mit einer alten , brüchigen Stimme .
Der grauhaarige Mann schien in dieser Nacht
um Jahre gealtert . Da er sah , daß Luise weinte ,
fügte er hinzu : „Das Fräulein sollten sich be-
ruhigen , ich werde aufbleiben , bis der Morgen
graut .

" — Luise antwortete nicht. Hinnerk gab
mit einer stummen Kopfbewegung zu verstehen ,
daß sie nichts weiter wünsche, und der Alte zog
sich mit einew leisen „Gute Nacht !" zurück.

„Hörst du ? Nun ist alles ruhig "
, sagte Hin -

nerk flüsternd , da sie allein waren . ,}Du ver¬
läßt das Zimmer nicht, che Tag wird . Ich
bleibe bei dir / ja — ?" Sie schreckten erneut
zusammen . Irgendwo im Hause ertönte ein
dumpfes Geräusch . Aber gleich darauf war
wieder alles still . Vielleicht war ein Stuhl um -
gefallen oder eine Tür war von einem Wind -
zug tns Schloß gefallen . „Es ist nichts sagte
Hinnerk . Unter seinen Küssen , unter seinen
leisen , zärtlichen Worten beruhigte Luise sich
langsam . Die kleine Standuhr auf dem zier -
lichen Damensekretär schlug in feinem , hellem
Ton die zweite Stunde und dann hörten sie
die wuchtigen , dröhnenden Schläge von St .
Jakobi herüberschallen .

Hinnerk sprach unablässig weiter , immer in
dem gleichen leisen Flüsterton , dessen be -
ruhigeuöe Wirkung er nun schon erprobt . Er
hielt öabei ihre Hände , die er streichelte und

hin und wieder innig drückte und küßte. Er
erzählte , wie er gerade nach Hause gekommen,
— bei seinem Freund Jochen Havemann war
er gewesen , — und den Lärm gehört und dann
durch den Garten , über die Mauer , hierher
geeilt sei . Daß er mit seinem Vater deshalb
eine heftige Auseinandersetzung gehabt hatte ,
verschwieg er . Er schämte sich dessen vor der
Geliebten .

Nein , bei Havemanns und auch bei seinen
Eltern ivar erstaunlicherweise bis jetzt noch
keine Einquartierung . Bei Robde lag der
Marschall Bernwdottc in Quartier , und nur
durch sein Erscheinen sollte Unheil verbittet
worden sein, genau wie hier durch den Lent -
nant Laroche. Gab es denn niemand '

, der e »
wagte , gegen. solche Disziplinlosigkeit autzuire »
ten ? Nein , sie brauche sich nicht zu fürchten ,
jetzt drohe ihr keine Gefahr mehr .

Als hinter den Fenstern langsam eine araue ,
frühe Dämmerung herauskroch nnd die weaen -
stände im Zimmer Kontur , Farbe und Tchat-
ten zurückgewannen , da hielt Hinnerk immer
noch Luises Hände . Und nun endlich sah er ,
daß daS junge Mädchen schlief . <

Der neue Tag begann für Luise mit einer
freudigen Ueberraschnng . die sie nach den
Schrecknissen der Nacht um so beglückender
empfand . Gegen neun Uhr fuhr vor dem Hause
eine Kutsche vor , die ihre Eltern zurückbrachte.
Die . .Johanna Luise Burmester " . mit der sie
von Stockholm kamen , hatte aus der ganzen
Reise ungewöhnlich günstige Winde gehabt ,
wodurch die Dauer der Fahrt sich erheblich
verkürzt hatte . Jn Dravemünde . Lübecks Vor -
Hafen , wo die Brigg am Morgen dieses TageS
gegen sieben Uhr eingetroffen war . war der
Reeder an Land gegangen und natürlich hatte
er auch sofort von den neuen , kriegerischen Er »
eignissen erfahren . Jn dem Hafenstädtchen
hatte man im Grunde noch sehr wenig Ge-
naues über die Ereignisse bei d »>r Besetzung
gewußt, - um so wildere Gerüchte kursierten .

litzorNetzmta toiaü
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Deutsches Lied, in Leid geboren
V\ eg und W erk eines Frühvollendeten — Zum 115 . Todestag Franz Schuberts

am 19 . November
Es war nicht nur die Stadt der Walzer undFreuden , das Wien des auslaufenden 18 . Jahr -Kunderts . Neben den prunkvollen Palästen er-

hoben sich auch die Behausungen armer Bitr -
gersleute , in denen die Sorge mehr zu Gastweilte , als uns eine gefühlsselige Ueberliefe -
rung Glauben machen möchte . Auch bei dem
Schullehrer Franz Schubert im „RothenKrebsen " in Wien , dem am 31 . Januar 1787als zwölftes Kind der Sohn Franz Peter ge-boren wurde , war häufig Schmalhans Küchen-
meister . Dem Franzi folgten noch sechs weitere
Geschwister, aber zehn der Schubert -Kinder
starben schon in frühester Kindheit .

Franzi zeigte schon in frühester Jugend eine
ausfallende Liebe zur Musik , die der Vater
selbst pflegte und ausbildete . Mit acht Iahrenkam der kleine Schubert schon in die Sing -
schule zu dem Dirigenten des Lichtenthaler
Kirchenchores . Michael Holzer , wo er nichtnur sang , sondern auch die Violine . Viola und
Orgel zu spielen lernte . Drei Jahre später
wu7- e er unter die k. u . k . Sängerknaben auf -
genommen : allein der Aufenthalt in der streng
klösterlichen Zucht fällt ihm arg schwer . Als
einer seiner Freunde aus dem Konvikt ent -
lassen wurde , meinte er : „Sie Glücklicher, Sie
entgehen nun diesem Gefängnis !"

Trotzdem schuf Schubert schon in jener harten
Zeit seine erste größere Gesangskomposition :
Hagars Klage "

, mit der er das Interesse des
Hofkapellmeisters Salieri erregte , der sich sei-
ner annahm . Weil aber über jiese ausschlief!-
lichen Musikinteressen die anderen schulischen
Anforderungen vernachlässigt wurden , gab es
einen großen Sturm mit Vater Schubert , der
aber schließlich doch von der Begabung seines
Sohnes überzeugt war und ihn gewähren ließ .
Als schließlich im 16 . Lebensjahr die Stimme
zu mutieren begann und ein weiteres Ver -
bleiben im Konvikt nur bei erstklassigen Schul -
leistungen gerechtfertigt gewesen wäre , war
Schubert ' froh , diesem Zwange endgültig zu
entgehen .

1813 traf er mit dem Freiheitsdichter Theodor
Körner zusammen , der auf den jungen Musi -
kus einen tiefen Eindruck machte, zumal er
ihn aufforderte , seiner Kunst treu zu bleiben .
Im gleichen Jahr vollendete er nicht nur seine
erste Symphonie in D , sondern schuf auch ,
entzündet von den politischen Ereignissen der
Befreiungskriege , seine beiden Lieder „Auf
den Sieg der Deutschen " und „Die Befreier
Europas ". Er mußte sich aber auch nach einem
Broterwerb umsehen und wurde .daher Lehr -
amtskandidat in der Abc- Schützen-Klasse der
väterlichen Schule . 1811 komponierte er Goe -
thes „Gleichen am Spinnrad " und schuf damit
das erste moderne deutsche Lieb . Im folgenden
Jahr war der nun 18jährige Künstler beson-
ders schaffensfreudig und komponierte nicht
weniger als 144 Lieder . Im ganzen hat er
Gedichte von 85 Dichtern vertont , unter anie -
rem von Goethe 72, von Schiller 46 und von

Körner 13. Er war in der Auswahl seinerWerke sehr kritisch und hat es tief bedauert ,daß Goethe , den er so sehr verehrte , niemals
persönlich von dem Vertoner seiner schönstenWerke Notiz genommen hat .

In den folgenden Jahren war Schubert den
Dichtern Johann Mayrhofer und Franz von
Schober , einem reichen Schweden , in Freund -
schaft verbunden . Der letztere unterstützte den
jungen Komponisten auch wirtschaftlich lange
Zeit hindurch . Schubert schuf in der Folgezeitmehrere Messen und Orchesterkompositionen ,über die er aber mit seinem Freund und Gön -
ner Salieri auseinander kam. Dieser Bruchkann jedoch nur begrüßt werden , weil Salieriein Feind der deutschen Richtung in der Musikwar , die sich bei Schubert immer klarer heraus -
kristallisierte . Das vielseitige junge Genie
pflegte nicht nur Lied und Messen, sondern auchdas Streichquartett unj > das vierhändige Kla -
vierspiel , in dem er .es zu einer unerreichten
Vollkommenheit brachte. So reich das Innen -
leben des Künstlers mar , so eintönig verliefsein Dasein nach außen hin . Wenn er morgens
gearbeitet hatte , war er am Nachmittag völlig
erschöpft und suchte Entspannung im Freundes -
kreis , der in der „Schnecke "

, der „Schwarzen
Katze " oder der „Eiche " fleißig dem bayrischenBier zusprach.

Im Sommer des Jahres 1818 verweilte
Schubert als Hauslehrer in Ungarn , wo die
bodenständige und vor allem auch die Zigeuner -
musik einen großen Einfluß auf sein weiteres
Schaffen nahmen . Den folgenden Sommer ver -
brachte er in Oberöstereich in den Häusern be -
geisterter Musik/reunde . Dort schuf er , fernaballen Alltagssorgen , sein berühmtes „Forellen -
quintett "

, eines seiner sonnigsten Werke . So
hatte Schubert bis zum Jahre 1820 schon ein
paar hundert Lieder , sechs Symphonien , vier
Messen, etwa sieben Ouvertüren , elf Streich -
auartette und ein Dutzend Klaviersonaten ge -
schrieben, ohne dafür dinen Verleger gefunden ,ja vielleicht nicht einmal gesucht zu haben .Dann setzte sich besonders der Rechtsanwalt
Sonnleithner für den jungen Komponisten ein ,der nun in der Wiener Gesellschaft zahlreiche
Verehrer seiner Kunst , darunter auch den
großen Dichter Franz Grillparzer , fand . Dieser
beteiligte sich auch an der Herausgabe des „Erl -
könig"

, der ein so großer Erfolg wurde , daß
weitere zwölf Hefte mit Schubertliedern den
Weg in die Öffentlichkeit nahmen .

Schubert schuf nun in ununterbrochener
Folge Männerchöre , von denen der Geister -
gesang der erste war , dem weitere S3 Chöre
folgten . Das „Bergknappenlied "

, das „Schlacht-
lied"

, „Die Nachtigall " und einige Trinklieder
aehören noch heute zur klassischen Literatur des
Männergesangs . 1821 ändert sich der Schubert -
sche Kreis , weil die alten Freunde Wien ver -
ließen . Moritz von Schwind fühlte sich nun zu
Schubert besonders hingezogen . Sie waren sich
auch im Wesen und ihrer Art der Kunstauf -

safsung so ähnlich , daß man Schwind nicht zu
Unrecht den „malenden Schubert " genannt hat .
In dem Kreis der künstlerischen Freunöewurde Schubert auch zur Wiedergeburt der
deutschen Tanzmusik angeregt und schrieb die
Ländler , die Walzer und die „Deutschen"

. Im
übrigen herrschte im Kreise der jungen Gemein -
schaft meist erhebliche Geldnot . Wer etwas
hatte , zahlte . Oft war dazu allerdings niemand
von ihnen in der Lage.

Schubert verstand es nie , mit seiner Kunst
auch nur seinen Lebensunterhalt zu bestreiten .Er hatte in geschäftlichen Dingen kein Glück
und wurde von gerissenen Verlegern ausge -
nutzt . Als tiefgreifendes Ereignis brachte das
Jahr 1827 den Tod Beethovens , den Schubert
hoch verehrt hatte . Obwohl diese beiden genw -
len Tondichter in Wien lebten , oft nur wenige
Straßen voneinander getrennt , ist es nicht ein-
mal sicher , ob sie sich jemals persönlich getroffen
haben . Fast scheint es , als ob dunkle Kreise
absichtlich ein solches Treffen der größten deut -
fchen Musiker zu verhindern getrachtet haben .

Im Sommer 1S28 verschlimmerte sich der
Gesundheitszustand Schuberts zusehends . Trotz
großer körperlicher Schmerzen war er rastlos
täti2 . schuf noch eine große Messe in Es als
bleibendes Denkmal seiner Kunst , den Schwa-
nengesang und das Streichquartett in C, eines
der klangschönsten Stücke der Kammermusik .
Von Tag zu Tag verschlimmerte sich dann
Schuberts Gesundheitszustand , er wurde bett -
lägerig und schloß am 19 . November 1828 für
immer die Augen . Jung , noch im hoffnungs -
yollen Alter wurde er abberufen , kaum 30 Jahre
alt , 30 Jahre allerdings , in denen er von frühe -
ster Jugend an für seine Musik gelebt , gear -
beitet und geopfert hatte . — als Kämpfer , als
Idealist , als Deutscher ! . K . G . Meisenburg .

Scharfschießen ?
Bei der schwedischen Neutralitätswacht , die

sich zum großen Teil auch aus älteren Jahr -
gängen rekrutiert , werden die Eingezogenen im
Scharfschießen gedrillt . Otterström , im Zivilberuf .
Apotheker , ist sonst ein ausgezeichneter Soldat ,
aber scharfschießen, das kann er nun einmal
nicht, er kann mit dem besten Willen die
Schießscheibe nicht treffen . Der ausbildende
Leutnant wendet sich schließlich an den Unter -
offizier vom Dienst und sagt ihm : „Nehmen
Sie sich Nr . 21 ( in Schweden werden alle Sol -
daten mit Nummern angeredet ) einmal privat
vor , er soll unter allen Umständen ein Loch in
die Scheibe machen, ehe wir für heute Schluß
machen!" Der Unteroffizier nahm sich Nr . 21
vor . Zuerst probierte er es mit 200 Meter Ab¬
stand . Otkerström schoß — vorbei ! Dann bei
150 Meter Abstand . Peng — vorbei ! Schließlich
Ivo Meter Ahstand . Otterström schoß wieder —
vorbei ! Da rief der Unteroffizier verzweifelt :
„Los , 21. nun drauf mit dem Bajonett !" Und so
lieferte Otterström öas gewünschte Loch in der
Scheibe !

Oer Sport am Wohnende
50 Jahre Berliner Schlittschuh - Club

Sieben deutsche Meister ringen in Berlin
Die deutsche Eissport - Wettkampszeit hat zwar

gerade erst begonnen , aber schon wartet der Ber -
liner Schlittschuh - Club aus Anlaß seines 50-
jährigen Bestehens im Sportpalast mit einer
internationalen Veranstaltung auf , die sich über
drei Tage erstrecken und vielen Soldaten und
Rüstungsschaffenden Freude und Abwechslung
vermitteln wirb . Im Eishockey messen sich
Preßburg und Wien mit den Berliner Mann -

für Küthe und öarten /
Es ist eine alte Erfahrung , baß nichts fchwe-

rer ist , als die Bekämpfung unsichtbarer Feinde .
Auch der Hausfrau machen sie viel zu schassen ,für sie sind es die Kleinstlebewesen , die unter
ihren konservierten Nahrungsvorräterf Gärung
und Schimmel hervorrufen . Zu ihrem Eindrin -
gen genügen kleinste Undichtigkeiten an den
Verschlüssen der Gläser und anderen Behälter .

Grundsatz muß daher sein : Mindestens ein -
mal in jeder Woche . Generalmusterung in den
Vorratsräumen ! Was im Herbst als Marme -
lade , Kompott oder Saft eingekocht wurde und
nun in Gläsern ' oder Flaschen malerisch auf
den Regalen aufgebaut steht, ist durch die Kon-
servierung keineswegs der Gefahrenzone des
Verderbs entrückt . Oft genug kommt es vor ,
daß sich hier und da auf der Marmelade Schim -
mel bildet , ein Weckglas aufgeht oder daß sich
der Korken einer Saft - oder Mostflasche hebt.
Schimmelpilze und Hefen — die Ursachen des
Verderbs — brauchen neben einem Nährboden
noch Feuchtigkeit , Luft und Wärme zu ihrer
Entwicklung . Marmelade und Mus müssen
also immer genügend lange eingekocht sein, um
der Fruchtmasse Wasser zu entziehen .

Aus dem gleichen Grunde muß auch Dörrobst
ausreichend getrocknet werden . Gläser , Dosen

in den Vorratsräumen
und Flaschen müssen sorgfältig sterilisiert , lust -
dicht verschlossen und immer in geeigneten
Räumen aufbewahrt sein . Feuchte Keller sind
ungeeignet . Zucker, Essig, Salizylsäure und Al -
kohol wirken - ebenfalls pilztötend . Chemische
Konservierungsmittel dürfen die Fruchtmasse
jedoch nur bedecken : eine Vermischung ist aus
gesundheitlichen Gründen nicht ratsam .

Daneben ist gründliches Lüften und pein -
liches Sauberhalten der Vorratsräume uner -
läßttch . Fängt Saft oder Most an . zu gären ,dann muß er , nachdem er nochmals erhitzt oder
gekocht ist , umgehend verbraucht werden . Hat
sich irgendwo Schimmel gebildet , so wird die
oberste Schicht mit dem Schimmel entfernt , der
Inhalt der Gefäße nochmals aufgekocht und das
Gefäß sorgfältig neu verschlossen .

Immer gilt die Regel , sei es für Gläser oder
Blechbüchsen, das Einmachgut nach dem Aus-
kochen nur dann verzehren , wenn es noch nicht
verdorben ist. Nur keine falsche Sparsamkeit !
Wer Obst oder Wildfrüchte entsaftet hat , über -
prüft jetzt selbstverständlich auch die Verschlüsse
der Flaschen regelmäßig und sorgfältig . „Kamp^
dem Verderb " ist die große Parole auch in den
Vorratsräumen .

schasten, während ' im Kunstlaufen deutsche , un>
garische und schwedische Spitzenkönner zu sehe «
sein werden . Ein weiteres Ereignis von g *o°
herer Bedeutung hat die Reichshauptstadt m »
dem ersten der von der Reichssportführung >ur
diesen Winter vorgesehenen Ringer - Turniere
in ihren Mauern . Hier werden in den ver -
schiedenen Klassen nicht weniger als sieben Tra »
ger deutscher Meistertitel aus die Matte 0 ej >e?'
und zwar Allraum Mannheims , Schäfer (L»o-
wigshafen ) , Nettesheim (Kölns , Hertling
(Kriegsmarine ) , Tauer ( Neuaubing ) , Lieber»
(Berlin ) und Müller Wambergs .

Im übrigen wird das sportliche Geschehe^des Wochenendes wieder vom Fußball vc-
herrscht . Zu den üblichen Meisterschaftsspiele »
in allen Gauen treten diesmal noch zwei grv '
ßere Städtespiele , und zwar München —
berg/Fürth und Preßburg — Wien , die sevr
viel versprechen . In Baden - Nord spie " »
VfR . Mannheim — SV . Waldhof, ' SC . Käfer'
tal — VfTuR . Feudenheim : VfL . Neckara . . r *
KSG . Walldorf : in Baden - Mitte : VfB-
Mühlburg — KSG . Karlsruhe : FC . Rastatt -7
1 . FC . Pforzheim : VfR - Pforzheim -
Daxlanden ; in Baden - Süd : SC . Freiburg
— Freiburger FC . : FV . Emmendingen
Kickers Haslach : LSV . Freiburg — SpVgg -
Wiehre : im Elsaß : SVgg . Hüningen — ux '
03 Mülhausen : RSC . Straßburg — Tu « -
Schweighausen sin Schweighausen ) : SVgg . Kol '
mar — SG . Straßburg .

Alberts prächtige Sprungserie
Zum 7,S3- Meter - Weitsprung des LeipzigersKurt Albert werden jetzt nähere Einzelheiten

bekannt . Albert unternahm am Montag nw
Genehmigung ' der Reichssportführung eine»
Versuch, die europäische Jahresbestleistung de»
Saarburgers Bour von 7,50 Meter zu ver'
bessern. Eine am Vormittag bestandene
senschaftliche Prüfung dürfte am Nachmittag
fein sportliches Unternehmen begünstigt habe».
Der Leipziger , übrigens auch ein Schüler von
Georg Richter , der vor sieben Jahren Lutz Long
stark förderte , sprang fünfmal über sieben Me-
ter , und zwar 7,12 , Meter , 7,34 Meter , 7f®\
Meter (übergetreten ) , 7,63 und 7,48 Meter .

Was bringt der Rundfunk l
ReichSprogrmm :

8 .00 — 8 .16 : Zum Hören und Behalten : Der
<rnn Buwa,

9.30 — 10 .00 : Dom 2)icraictt Wim Galopp . ^11 .30 —12.30 : Au 'Saowählte utttcrfwMtifainc Mus» .
12 .35 — 12 .45 : Der Berich , Mir & WK. .
16 .30 — 16 .00 : LicvmusU von Schulbert ujfo © S»

mann . Stfa 'bi 'Crmuifif von Schüben ,
Chovin » nid BiohmK .

16 .00 — 17 j00 : Klassische Tänqe . ...17 .16 - 1S .30 : Melodienrvwen ver Kavelle S »"
nwrnn.

18 .30 — 19 .00 : Der ZeitMwel .
19 .15— 19 .30 : Frontberlchde . . _ ,
19 .45— 20 .00 : Dr . -Goebb »lS -Awfsatz : . .Das Geheim

ni .s dieses Kriostcs " . . . .? 0 .15 — 22 .00 : ©■aWMef des Berliner Metrovoi -To ^
ters mit der Operette ..Köickgi » eine .
Nacht " von Just Scheu und
NobbU 't mit Musik von Will Meli »
<C rifliiu ® )ofe&imfl ) .

Deutschlandsender : « . H17 .16 —18 .30 : Sinfonisch - MM von Hob . © St .
und .voNdn , Madrigal it , a . . . .20 .16 —21 .00 : Vom ewig Deutlichen : FriSdrich

21 .00 —22 .00 : Musikalische © örfriße : ■ . .Glan ? W *
Untergvna des Gasvaro Svontini .

Familien - An zeigen
■ V » r I o b u n 4 e n
„ Hirt Verlobung gebtn bekanntg geben bekannt : Anni

. . , B«»ler , „ Kühler Krug ' 4, Rlmfliers -
y L' u r e n weier , Alfred Dürr , Oberleutnant u .
Y Stefan Andreas . Reinhart Michaeli Komp .-Ftihrer in einem Gren .-Rgt . ,wurde am 15. Nov . 1943 ein kräftiges München , 18. November 1943.
Brüderchen geschenkt . In Dankbarkeit Ihre Verlobung geben bekannt : Edith" Freude : Dr . med Ruth van Brie ! He]d OBenbirgf Ortenbergerstr . 49,*• Ztrt Kindersinatonum Königsfeld , , tud med vc , Han . -Hermann Kühnle ,(Schw ) , Dr . med . Karl van Briel z . , Z . W , Crailsheim (WUrttem -Z . auf _einem Hauptverbandspl . 1. Qst . berg ) November 1943.

Y Heidemarie . 16. 11. 43. Unser größ - ti , . = i, ,
~

ter Wunsch ging in Erfüll ™ ? . Karl - V e 1 m a * 1 u " 9 * t
Heinz hat das ersehnte Schwesterchen Ihre Kriegstrauung geben bekannt :bekommen . In dankbarer Freude : Dipl .- ! Hans Kühnhöfer , Oberwachtmeister in
Ing . Otto Kesberger und Frau Leni ein . Artl .-Regt . , Bruchsal , z . Z . im
geb . Gumbinger , Khe . , Kaiserstr . 241 , Felde u . Gertrud Kühnhöfer geb . Bickel ,z . Z . Privatkl . Prof . Dr . Linzenmeier . j Bruchsal , Schloßstr . 14.v Nov . 1943.

Großes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht v .
Heldentode meines gel ., unver -

geßl . Mannes , uns . über alles gel .
Papas u . innig tgel ., herzensguten
Sohnes , Bruders und Schwagers

Leopold Thoma
Kanonier in einem Artl .-Rgt . Er
gab am 31. Okt . im Alter von 35' /»
Jahren ?m Osten sein Leben für sein
geliebtes Vaterland .
Karlsruhe . Hebelstr . 19, 19. 11. 1943.

In tiefem , unsagb . Schmerz : die
Frau : Hildegard Thoma geborene
Küpferle ; die Kinder : Lieselore
u . Hanspeter ; die Eltern : LeopoldThoma u . Frau Anna geb . Ola : -

. stetter ; die Geschw . : Käte Thoma ;
Willi Thoma , Obergefr . bei der
Luftw . ; Anni Lohmer geb . Thoma
u . Schwager Emil Lohmer , Ober -
feldw . b ^ d . Luftw . u . alle Anv .

Seelenamt : 22 . 11., 9 U ., St . Stefan .
Mit den Ahgehörigen trauert die Be -
triebsgemeinsehaft des Gefallenen um
ihren treuen , lb . Arbeitskameraden .

Nach Bangen und Hoffen er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lb . gut .

Sohn , Bruder , Schwager und Neffe
Kurt Sondhelm

Obergefr , bei d . schweren Kämpfen
im Osten zw . 12. u . 14. 1. 194)
sein junges , blühendes Leben im
Alter von 22 Jahren , für sein Vater¬
land dahingab . Er ruht unvergessen
v. sein . Lieben in fremder E ' de .
Karlsruhe , Forlen weg 18, 17. 11. 43.

In tiefem Herzeleid : Fritz Sond¬
heim u. Frau Lina geb . Bormann ;
Valentin Licht n. Frau Paula geb .
Sondheim ; Fritz Sondheim ; Helga
Sondheim u . alle Anverwandten .

Großes Herzeleid brachte uns
• wjwdie tieftraurige Nadhricht , daß

mein lieber , einziger Sohn ,Bruder , Schwager und Onkel
Jakob * ies

Gefr . in einem Gren .-Regt . , im
Alter von 30 Jahren am 9. Okt .,
kurz nach seinem Urlaub , bei den
schweren Kämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung für seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Langensteinbach , 7. November 1943.

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Philippine Kies Wwe . geborene
Denninger ; Ludwig Schande !, z.
Z . im Osten , u . Frau Lina geb .
Kies , u . Kind Helmut , sowie alle
Anverwandten .

Trauerfeier : 28 . Nov .1943, 3 Uhr ,
in der Kirche zu Längensteinbach .

Die Trauerfeier unseres lb . Sohnes
u. Bruders , Gefr . Hermann Nagel ,
findet am Sonntag , 21. Nov . , 14.30
Uhr , in Eggenstein statt .
Eggentteio , 18. November 1943.

Hermann Nagel , Gartenbau .

Im festen Glauben auf eine
Genesung traf uns die trau¬
rige Nachricht , daß mein über

alles geliebter Gatte , mein treuer
Lebenskamerad , der treubes . Vater
seiner von ganzem Herzen gel . Kin¬
der , mein gt . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe

Georg Hummel
Schreinermeister , Obergefr . in einer
Baukomp ., in einem Kriegslaz . im
Osten an seiner schweren Verwun¬
dung am 25 . Sept . im Alter von 36
Jahren den Heldentod für seine Lie¬
ben gestorben ist .
Levtesheim , 18. November 1943.

In un a ?b . Schmerz : Lina Hum¬
mel geb . Ross u. Kinder Ernst
u. Werner ; Katharina Hummel ,Mutter , u . Fam . ; Friedrich Hum¬
mel , Onkel ; Karl Ross , O .-Zug¬
schaffner a . D ., u . Familie .

Trauergottesdienst : Sonntag , 21 . 11.,2 Uhr - in der Kirche zu Leutesheim .

«
Unfaßbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
Ib . , braver , jüngster Sohn u.

Bruder
Ernst Spothelfer

Gefr . in einem Geb .-Jäg .-Rgt ., im
blühenden Alter von 21 Jahren am
19. 9. bei den schweren Abwehr¬
kämofen im Osten sein Leben für
Großdetitschland gab . Er folgte all¬
zufrüh seinem lb . Schwager Oswald
u. unserra lb . Neffen , welche eben¬
falls i. Osten den Heldentod fanden .
Friesenheim , 15. November 1943.

In unsagbarem Leid : die Eltern :
Josef Spothelfer u . Frau Am . geb .
Webern Gefr . Josef Spothelfer , z .
Z . Laz . ;- Emma Scheibner geb .
Spothelfer ; Elsa u. Rosa Spotnel -
fer sowie alle Anverwandten .

Nach bang . Warten erhielt , wir
die unfaßb . , harte H. schwere
Nachricht , da"ß m. innigstgel ,

herzensguter Mann , der treusorj .
Vater seiner Kinder , unser Ib ., ein¬
ziger Sohn , Schwiegersohn , ßruder ,
Schwager u . Onkel

Karl QOpper
Obergefr . in einem 1 Pionierzug , am
30 . 8. 43 an der Ostfront im . Alter
von 33' /, Jahren sein jg . Leben für
seine geliebte Heimat dahingab .
Eckartsweier , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Elise Göp -
per geb . Richert u. Kinder Erwin
u. Helmut ; Eltern : Jak . Göpper 5.
u. Frau Marie geb . Jokers ; Fam .
Richard Füßler , Karlsruhe ; Wilh .
Riedlinger , z . Z . im Osten , und
Fam . ; Willi Erlewein , Kehl , z .Z .
im Osten , u . Fam . ; Schwieger¬eltern : Jakob Richert u. Familie ,
Kork , n . alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 21. 11. 1943,
14.30 Uhr , Kirche in Eckartsweier .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , unseren lb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Xaver Mayer
Zugführer i . R . , nach kurzem schwe¬
ren Leiden im 82. Lebensjahr zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .
Rastatt , 18. November 1943.

Für die trauernden Hinterblieb . :1Franz Mayer , Hauptlehrer .
Beerdigung : Morgen Samstag , 11 U .
vom Friedhofeingang aus .

Die Trauerfeier für unsern lieben
Gefallenen Leutnant Willi Häfele
findet am 21 . Nov . , 15 Uhr , in der
Kirche in Diedelsheim statt .

Nach Gottes hl . Willen ist mein lb .
Gatte , uns . treusorg . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Karl ReIster
Materialmeister i . R ., nach schwer .
Krankheit , jedoch unerwartet rasch
im Alter von nahezu 60 J ., wohl¬
vorbereitet in die Ewigkeit abgeru¬fen worden .
Karlsruhe , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Centa Reister geb .
Brandstetter ; Carl Reister ; Elfr .
Miehle geborene Reister ; Christi
Miehle u. alle übrigen Verwandt .

Beerdigung ; Samstag . 20 . 11. 1943,11.30 Uhr , von der Friedhofkip . aus .
Mit den Angeh . betrauern auch wir
aufrichtig den Verlust eines pflicht¬
getreuen Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehr . Andenken bew . werd .

Betriebsführer u. Gefolgschaft des
Präsidialbüros der Rb .-Dir . Khe .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
nach schwerer Krankheit mein Ib . ,
treusorgender Mann , mein herzensg .
Vater , 'Jinser lieb . Schwiegersohn ,Bruder , Schwager und. Onkel

?g . Paul Eisele
im Alter von 57 Jahren . Er folgte
unserm lb . Sohn Rolf , der im Osten
den Heldentod fand , im Tode nach .
Rastatt , Merkurstr . 5, 17. 11. 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Karoline
Eisele geb . Würz ; Leutn . Otto
Eisele , z. Z . im Felde , sowie An¬
gehörige .

Bitte keine Beileidsbesuche .
Mit den Angehörigen trauert auch
das Finanzamt um einen lb . Arbeits¬
kameraden . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Vorsteher u. die Qefolgschatt
des Finanzamts Rastatt .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute mein lb . Mann , un¬
ser treüsorgend . Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Gustav Rudolph
Metzgermeister , im Alter von 76 J .
Karlsruhe , 18. November 1943.
Trauerhaus : Fasanenstr . 22.

In tiefer Trauer : Anna Rudolph
geb . Heck ; Familie Friedrich Ru¬
dolph , Bremen ; Fam . Gustav Ru¬
dolph ; Fam . Julius Rudolph ; Lie -
sel Rudolph ; Fam , Franz Singler
nebst allen Verw . u. Bekannten .

Einäscherung : Samstag , VtlO Uhr .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß mein lb .
Mann , mein guter Papa

Julius itieinecke
am 17. 11. 43 von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Hirschstr . 85. 17. 11. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Christine Meinecke geb . Rüdinger
und Tochter Lydia .

Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 1943,
12.30 Uhr .
Mit dem Verstorbenen verlieren wir
einen wertvollen u . geschätzten Mit¬
arbeiter unseres Außendienstes , dess .
Andenken wir in Ehren halt . werd .

Karlsruher Lebensversicherung AG .

Nach einem arbeitsreichen , mühe¬
vollen Leben entschlief rasch u . un¬
erwartet uns . lb . Schwager u . Onkel

Karl Müller
kurz nach seinem 64. Lebensjahr . Er
folgte seiner lb . Frau im Tode nach .
Karlsruhe , 18. Oktober 1943.
Bismarckstr . 33a

In tiefem Schmerz : Fam . Wilhelm
Ziegler , Karlsruhe , u . alle Verw .

Beerdigung : Samstag , 20. Nov ., 11
Uhr , Karlsruher Friedhof .
Die Betriebsführung U. die Gefolg¬
schaft betrauert in dem Heimgegan¬
genen einen flei

'
ß . Arbeitskameraden ,dem sie ein gutes Andenken be¬

wahren wird .
Betriebsführung u . Gefolgschaftdes Verstorbenen .

Allen Verwandten u . Bekannten die
tieftraurige Nachricht , daß gestern
abend 10 Uhr mein Ib ., treusorg .
Mann , unser Ib ., et . Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u. Onkel

Willi Lorenz
wohlvorbereitet , im Alter von 47 J .
sanft entschlafen ist . #
B.-Baden , Stefanienstr . 34 , 18.11.43 .

In tiefer Trauer , auch im Namen
der trauernd . Hinterblieb . : Frau
Emilie Lorenz geb . Setzier ; Anne¬
liese Setzier . z . Z . Wehrmacht ;
Hugo Setzier , z . Z . im Felde ;Frau Luise Setzier Wwe .

Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 1943,14 Uhr , .Friedhofkapelle B.-Baden .
Trauerfeier : Mittwoch früh Va8 U^ r
in der Stiftskirche .

Im hohen Alter von 921/» Jahren
entschlief heute am 17. Nov . 1943 im
Frieden Gottes

Baronin Ungern von 8ternbero
geb . v. Berg . Ihr Tod vollendete
ein schicksafr ., geisterfüllt . Leben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Graf und Gräfin von Berg , Pen¬
sion Bimatt , Sasbachwalden .

Beerdigung : Freitag , 11 Uhr , auf
dem Friedhof in Sasbachwalden .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
am 14. 11. 43 nach langer , schwerer
Krankheit unsere lb . Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Luise Beideck
geb . Waidenmeier , im Alter von 69
Jahren sanft entschlafen ist . Wir
haben sie nach ihrem Wunsche in
aller Stille zu Grabe getragen .
Karlsruhe , 17. November 1943.

In tiefer Trauer : Die Kinder .
A11 denen , die ihre Teilnahme be¬
kundet ., sagen wir uns . herzl . Dank .

Berichtigung : Die Beerdigung von
Herrn Jakob Stiefel aus Grötzingen
findet nicht Freitag , sondern erst
Samstag , 20 . 11. , nachmittags 15 Uhr
in Grötzingen statt .

Unermeßliches Ldid brachte uns die
Nachricht von dem plötzlich . Tod
meines geliebten Gatten u. treusor¬
gend . Vaters , meines guten Sohnes
u. Schwiegersohnes , uns . lb . Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Max Salm
Er starb nach kurzer schwer . Krank¬
heit im Alter von 33 Jahren .
Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 43, um
12 Uhr , v. Hauptfriedhof Khe . aus .
Düsseldorf , ^Collenbachstr . 12, z . Z, .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Str . 28.

In tiefer Trauer : Ida Salm geb .
Eberle und Kind Reinhard .

Durch schweren Unfall wurde mir
mein innigstgel ., treuer Gatte , der
beste Vater seines Ib ., einzig Kin¬
del , mein lb . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Pate
Willi Schneenenburger
im scl p̂nsten Mannesalter von 36V»
Jahren rasch von uns gerissen .
Elgersweier , Schutterwald , 18. 11. 43

Die Gattin : Frau Josef ine Schnek -
kenburger geb . Ludäscher u . Kind
Thea Martha ; die Mutter : Maria
Schneckenburger geb . Meier ;
Karl Schneckenburger , z. Z . im
Osten , u. Fam . ; Sigmund Schnek -
kenburger , b . d . Wehrm ., u . Fam . ;
Alfons Schneckenburger , z . Z . im
Osten , u. Faifi . ; Josef Schnecken¬
burger ; Ernst Schneckenburger ,
z . Z . im Osten ; die Schwieger¬
mutter : Anna Ludäscher geborene
Lipps , Schutterwald ; Karl Riehle ,
z . Z . im Süden , und Fam . ; Fam .
Friedrich Geisert , Schutterwald ;
Julius Ludäscher , z . Z . Kriegsm .,
u . Fam . ; Roman Bürklj ^ z . Z . im
Osten , u . Familie u. alle Anverw .

Auch wir trauern um unseren lb .
Arbeitskameraden .

Betriebsführung u. Gefolgschaft .

Kaufgesuche
Zimmerofen gesucht . E3 71<684 Führer -

Verlag Kanjsrme .
Kinderwagen (Korb ) , gesucht .

O 70909 Führer -'Vertag Karlsruhe .
Korbkinderwagen ,

Mädchen -Foto , ca . 15X25 , vor 3 Wo
eben i. Weststadt verlor . Abzug
gegen Bel .ohnfl . Khe .. Waldrlng 7

Handschuh , dunkelb . , verl . am 12. 11.
AbZ , geg . Belohn . Furvdbüro Khe .

. sowiie ' N&hwa -
rroaisch'i'roe, gut eNial 'ten , gesucht . Wilhelmstr . 52, Pfaltheicher .

D.-Handschuh , Leder , dunkelbr ., von
Mühlburgertor — Bismarckstr . —
Haüptstr . verloren . Abzug . Karlsr .,

^ 4482 Führer -Verlag Ottenburg . Fuchspeli Mittwoch , 17. 11.. abends
in Dammerstockstr . verloren . AbK.-Kastenwagen , n . gt . erh ., evtl , bis

März , zu kauten gesucht . C3 RA 425
Führer -Vertag G ernstoatch .

zugeb . geg . Belohng . ka statt er
Straße 57, p .. Karlsruhe . (71549)

Puppenwagen mit od . ohne Puppe
gesucht . El 47412 Führer -Verl . Khe .

Tausc h
Fuchspelz gas ., gut erh . Korbsport -

wagen geb . CS3 70104 Führ .-V. Khe .
Kinderwäsche , gut erh ., ges ., evtl .Tausch gegen D.-Sportschuhe Gr .37V». Eg 71685 Führer -Verlag Khe .
Puppensportwagen mit Babypuppe ,s . g . erh ., gebot . -Mantel f . gr .schl . Fig ., geg . Aufz . u . n . gut erh .

ges ISI 70168 Führer -Verlag Khe .

Matratzenteil zw . Karlsruhe —Dür¬
rne rs hei m—Mug gen stur m verloren
Abzug . ? . Beu s cher K.G ., Ruf 5963

Koffer mit wertv . Wh. am 22. 9. auf
der Strecke iw . Langenbrücken —
Rastatt von Mannheimer verloren .
Abz . geg . gute Bei . Grumer , Mann¬
heim , Möhlstr . 22. oder Meldung ,
El 47569 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

Puppenwagan , Holländer od . K.-Drel .
rad ges . Geboten : Sanas -Schnell -
kochlopf bii zu 8 Pers . Kl 70293
Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtliche

Bekannimachungen Tiermarkt
Karlsruhe . Bekanntmachung . Ab 1.
Dez . d . 3. wird d . Schrankenanlage
am schienengleichen Wegübergang
der Bühlertalbahn in km 3,432
(Uebergang der Dorfstr . In Altsch¬
weier ) aufgehoben . Karlsruhe , den
17. Nov . 1943. Deutsche Eisenbahn -
Betriebs -Gesellschaft
Karlsruhe .

Betriebsabt .
(47518)

Gaggenau . Haushaitssatzung der
Stadt Gaggenau fUr das Rechnungs¬
jahr 1945 betr . Auf Grund des § 86
der DGO . vom 30 . 1. 35 (RGBl .

1 I
S. 49) wird für das Rechnungsjahr1943 folgende Haushaltssatzung be¬
kannt gemacht : Die Steuersätze
(Hebesätz 'e ) für die Gemeinde¬
steuern werden wie folgt festges . :1 Grundsteuer : a ) für die ^ and - u .
forstwirtschaftlicn . Betriebe : Hebe¬
satz 177 v . H. ; b ) für die Grund¬
stücke :! Hebesatz 120 v . H.
2. Gewerbesteuer : nach dem Ge¬
werbekapital und Gewerbeertrag :
Hebesatz 300 v . H.
3. Zweigstellensteuer : He bes .390 v .H.4 Bürgersteuer : Hebesatz 500 v . H.
Die nach § 86 der DGO erforder¬
liche Genehmigung der Aufsichts¬
behörde Ist unterm 9. 11. 43 erteilt . ;1Gaggenau , den 13. November 1943. |Der Bürgermeisier

Nutz - u. Fahrkuh , ältere , 39 Wochen
trächt ., zu verk . Max Würth . Gra¬
ben , Moltkestr . 75.

Zuchtrind , 1*/*jähr ., g . Rasse , zu vk
Malsch b . Khe . , Friedrich str . 59.

Ziege , trächt . . zu verk . Reeb Khe -
Rintheim , Ernststr . 58, 1.

Läuferschwein , stark , zu vk . Daxlan -
d en , Lillenstr . 22, Dannenmaler .

Riesen - od . kl . Schnauder zu kaufen
ges ., nicht über 2 Jahre . Schlacht -
od . Zuchthäsin kann ab geg . Werd .
Rieger , Michelbach/Murgt ., Haus 71.

Hasen , junge , zu verk .
v Khe .. Dam -

merstock , Heldelbergerstr .3. Spall .
Truthenne , 42er Brut, gibt ab geg .

Zunghühner . Fellner , Rastatt . Rob :-
Gerspach -Straße 43. (1066)

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr, Haus
19. Nov ., 17 Uhr , 10. Fr.-Miete „ Für
die Katx " , Komödie . — 20. Nov .
15 Uhr , „ Walküre " .

Filmtheater
UFA-THiATER u. CAPITOL 2. Woche

Tägl . 2.00, 4.15, «.45 Uhr . Hauptf7.15 Uhr „ Ton « lll " . Jug . rtlchl rüg
UFA-THEATER relgt So . 11 Uhr eine

Zusammenst . reiz . Tierfilme „ O ' Uck
Im Stall ". Dazu :, Wochenschau
Jugand zugelassen .

CAPITOL. Des großen Erfolg , wegen
Wiederholung , So . 11 Uhr . Theo
llngan In . .Till Eulanipiegel " .

Entlaufen . Zugelaufen

Kater , schwarz , s . groß , kastr ... auf
Mohr hör ., am 3-/4 . 11. 43 In Pfaffen -
rot/Albtal abhand . gek . Nachricht
erb . an Dr . G ., Karlsruhe Wein -
brennerstr . 28, II . (71413)

Schäferhund weibl . . zugel . Abz b
König . Khe .-Hagsfeld . Karlsr .Str .172

Mietgesuche
Zimmer , möbl .. für Student mit Kla -

vierbenützuig , mögl . Zentralheiz
gesucht . B 71559 Hlhrer -Verl . Khe

Bühlertal . (Zahlungsaufforderung .)
Die 3. Rate der Grundsteuer 1943
war zum 15. ' ds . Mts . fällig . Die
SSumigen werden ersucht , diese Zlmmm , fclaln , möbl . -valzbar v . Ig .Fälligkeit bis zum 30. ds . Mts . bei . Mann ( tagsüber abwesend ) gesder Gemeindekasse zur Einzahlung ia 71571 Führer -Verlag Karlsruhezu bringen . —

Zimmer , gut möbl ., mit Küchenben .,Nähe T. Hochschule , v . Student ges
CE371568 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kehl . Einziehung eines Teils der Lud
wigstraße . Ich gebe bekannt , daß

? ach Ummer , möbl . , ges . v . Student , NSheAnhörung des RatsherrenkoMeglum , Techn Hochschule . El 71W7 Führer -gefaßten Entschließung u . auf Grund Verlan Karl »ruhoder von der Staatsaufsichtabehörde l . Karlsruh « .

chenben .. für berufst . Frl . auf 1.
Dez . ges Umgebung Hauptpost .
^ 71624 Führer -Verlag Karlsruhe

des Landrats in Kehl am 15. 11. 43 II ">
u
m or . nett möbl . . heizb ., mit Kü-

abgegebenen Erklärung ein Teil der
** '

Ludwigs !raß .e , Grundstück Lgb .-Nr .2275 b , Gemarkung Kehl , gemäß
§ 36 Abs . 1 des StraßengesetzasIZimnr 'er , gut möbl ., mögl . Zentralh ,von heule ab dem allgemeinenI für Studen t aes . KJ 71553 F.-V. Khe .
Verkehrsgebrauch entzogen wor -
den ist . Kehl , 17. November 1943. j VQfiOfönDer Bürgermeister der Stadt Kehl

Verstelgerungen
i Die Frau , die das Paket mitgenom -
| men hat bei Schuhhajs Rieß , Khe .,

möge es wieder dort abgeben .Bühlertal . Das Genteindekranken - Diejenige Peraon , die am 17. 11. vor¬hau » versteigert am Samstag , -den
20. ds . Mts .. vorm . 10 Uhr . gegen
Barzahlung Ort u . Stelle 6 Stück
Waschtische mit Splagel . Inter¬
essenten wollen sich zu diesem
Termin im Krankenhaus einfinden .

mittags geg . V»12 Uttr bei Erb die
Klalderkarle mit Zvsatzkarte a . d .
Namen Lore Oberacker an sich ge¬
nommen hat , wird gebeten , sie bei
Erb abzugeben , andernfalls An -
zeig « erfolgt . (71587)

GLORIA — RESI. 2 15, 4 30, 6 45 „ Der
ewige Klang ". Jugend ab 14 3.
zugelassen (abends numeriert ) ,

GLORIA — REU . So ' 11 Uhr Wieder -
holung unser . Märchenprogramms
».Der gestiefelte Kater " , dazu der
Kasperlfilm „ Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg ". Kinder ab—.30, Erw . ab —.50 Vorverkauf an
der Tageskasse .

PAU . Morgen Erstauff . ..Mein Leben
für dich ". Jugend nicht zugelass .

PALI. 2.15, 4.30, 6.45. Heute Freitag
nochmals „ Abenteuer im Grand «
Hotel ". Zug . n. rüg Karten von ge -
stern abend bitte reltig umlausch .

PAll . So . 11 Uhr Wiederholung der
Frühvorstell . „ SUdsee — Japan " .
Jugendliche halbe Preise ,

ATLANTIK zeigt : „ Ave Maria " . Jug .
nicht zu g elassen . 2.30, 4.45, 7.00 U.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ An
dreas Schlüter ". Beg . 2.15, 4.30,7.00 Uhr . Jugend über 14 3. zugel .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Germanin ". Wochenschau . Jug .
über 14 Jahre zu gelassen .

Rastatt . Reil . Heute 19.30 Uhr
manze in Moll " . Sa ., 14 30 Uhr. ^
So ., 9 .30 Uhr , Märchanvori +el ™™
„ Tischleln deck dich ".

Gaggenau . Apollo . Freit , bis
„ Reifende Mädchen " . Ant . W.
So . 16.30 u . 19.30 Uhr . Jug . n̂ _

Gernsbach . Stadthalle -Llchtipial * - j
„ Nacht ohne Abschied " . Jug « ""
verb . Fr ., Sa . . Mo . 19.30 Uhr , Sonw .
16.30 u . 19.30 Uhr . Sonnt . 13 45
„ Die Nachtigall von San Ma 'e0
>ugervd kleine Preise .

B.-Baden . Aurella -Lichtsplele . Heu '.0
16 und 19 Uhr „ Münchha u sen " . ,

B.-Baden . Filmpalast . „ Einmal
Jahr " . Täglich 16.30 u . 19 Uhr .
14. 16.30 und 19 Uhr .

B.-Baden . Kino des Westen «. Heul ®
19.30 Uhr „ Stimme des HeriW " '

Bühl . Lichtspielhaus . „ Öperett « •
Jugandverb ot . Spielz eit 7 Uhr . ^

Achern . Tivoll -Llchtspiele . Freitag Jj "
Montag : „ Paracelsus " . 5ugef ° '
ab 14 Jahrs zugelassen .

Ottenburg . Park . „ Die Gattin " . WJ '
nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.15 y '
Sa . 5.00 u . 7.15. Mo. ab ' 2.30 Wj -,

Ottenburg . Stadthalle . „ FrauenliaJ ®
— Frauenleid ". Zug . nicht arlsuv -

^ Beginn Wo . 7.15. So ab 2.30
Uhr . Schwarxwald . „ H. lmk . hr7̂ * ^ '

erlaubt Bea Wo . 7.30 Sa . 5.00 " .
7.30. So . ab 2.30 Uhr . -fLahr. Palast . . .Die Frau am Scheiß *'

weg . ". Zug nicht erlaubt . BeA "1"
Wo . 7.30. So . ab 2.30 Uhr . -

Veranstaltungen ^

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15,6 30 „ Geliebte Welt " . Wochensch .
Zvgend über 14 Jafire zugelassen .

Durlach . Skala . Ab heule 2.00 , 4.15,6.30 „ Germanin " . Wochenschau .
Jugend Uber 14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.T. 2.15. 4.30 u. 6.45 Uhr
„ SchluRakkord ". Daru Kulturl . u.
Woche . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr , Sonntag ab
14 Uhr : „ Irrtum des Herien «" . Ju -
gendliche nicht zugelassen .

Deutsche Lichttechnische Getsll »' 1'-
im NSBDT-Bei . Baden . Vortrag
Ing habil . O . H. Knoll .
Khe . „ Neuzeitliche Llchteneugunfl
(mit Demonstrationen ) . Vortrag i"
Rahmen der kulturpolit . Vortrag
reihe des NSD -Dorentenbundes ■
des Volksbildungswerkes
19.30 Uhr , im Elektrotechn . ln s,l| , „ L'
GroOer Hörsaal , 2 . Stock , king - "«
u . Zugang durch blaues Licht ff .
kennz . Gä ste willkom . l Elntr . l üp

COLOSSEUM -THEATER Beg . 19 50 ^
Das groBe Sensationsprogramm -
Jeden Samstag u Sonntag Na^ n
mittagsvorstellufig 15 .30 Uhr . Thea
terkasse ab 15 Uhr geöffnet — --

CENTRAL- PALAST Karlsruh « .
19.15 Uhr unser großes Varje

' ®:
Programm „ Bunte Artistik * ilT!
— Humor " . Zu den Nachrnit 1 #j ,
Vorstellungen . Mittw . . Samst . v *
Sonnt , haben Jugendl . über 14 /
in Begleitung Erwachsener Zui »
Kapelle Martens . —

REGINA Karlsruhe . Cabaret . ^ r'
uhr

Programmanfanq tägl . t9 . » W ~
hf

*
MIHw u Sonn , nachm

B.-Baden . Kurhaus . Heute
Konzert des Slnf .- u. Kurorchest ^ J

B.-Baden . Kurhaus . Gartensaal .
1? Uhr Farblichtbildervortrag v
E Herlt , „ Zillertal " . ^

Bruchsal . Palast . 17.—24. Nov . „ Die Rastatt , Rathautsaal , 21. ^ v ., " .kluge Marianne " Jugend verbot , zert zum Taa der deutschen6.30 Uhr . Sa . 4 Uhr , So . 2.15.Beg .
4.50 und 7.00 Uhr .

Bruchsal . Central . 19.—22 . Nov . „ Ich
klage an ". Tobis -Fiim . Jugend ver -
boten . Beginn 2.00, 4.30 und 7 Uhr

Ettlingen . Uli . Wochent . 6.45, Samst .
4.30. 6.45, So 2.15, 4.30, 6 .45 Uhr ,
Freitag bis einschl . Mon -tag „ Die
kluge Marlanne " . Jugend verbot

K. d. F.- Veranstaltungen .
Karlsruhe . Volksblldungswerk .

Freitag , 19.30 Uhr . Lehrerbildu ^ , .
anstalt , Prof . Dr . K. Frledr . >" . h.
„ Die Sprache der deutschen ..
tung ". Karten XU 1.- . äuf Hor
karte » 0.60 ; Wehrm . u Stuf¬
ten XX 0.50 bei „ Kraft
Freude " , Waldstr . 40a (Lud w ' 9 s P

^
-

istatt , Rathaussaal , 21 Nov Haus¬iert xum Tag der deutschen
musik . Mit » . : Das Oswak >-"

A|)
tett . Frau HiH-Oswaid -Thoss
Frl . Mechtild Hätz Klavier ,
v . Mozart , Haydn . Schumann ^
ger , Schubert u . a .
Freitag in den bek .

Vereinsanzeige 'L
Rastatt . Schloßllchtsplele .

19 30 Uhr „ Wien 1910" . Jugendliche
ab 14 J . zug . Wochensch , a . Schi .

Heute Stadtgruppe der Kleingärtner Durla ^« aigruppo der Rieinyo "»" - . |
» . V. Sonnt . , 21. Nov ., nachm ^

-
im Roten Löwen Schauback » »
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